17365. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Konstantinopel, 5. Novbr. 


Sultan Abdul Hamid hat als Ahalif ein Schreiben 
an den Sultan von Zanzibar gerichtet, worin er 


ihm die Wahrung der deutſchen Intereſſen be⸗ 


ſonders anempfiehlt. 


Politiſche Neberſicht. 
Danzig, 5. November. 


Der Commentar im „Reichsanzeiger“. 
Nach der im Reichstage und im Landtage üb- 


geſehen worden, über den Empfang der Präſidien 


und etwaigen Öratulations- u. ſ. w. Deputationen | 
ſeitens des Kaiſers einen mehr oder weniger 
Die Präſidenten 


officiellen Bericht zu erſtatten. 
haben ſich bisher damit begnügt, den Häuſern 


davon Kenntniß zu geben, daß ſie ſich des ihnen 
eriheilten Anftrages entledigt haben, und hinzu- 
zufügen, daß der Kaiſer feinen Dank für die Inten⸗ 


tionen des Kauſes ausgeſprochen habe. Die 


ſonſtigen Bemerkungen, weiche bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten fielen, wurden nicht als Gegenſtand 


der officiellen Berichterſtattung betrachtet. Was 
einzelne bei dem Empfang anweſende Per- 
ſonen den Berichterſtattern der Preſſe mitzu⸗ 
theilen für gut fanden, fiel in den Rahmen der 
privaten Berichterſtattung und konnte auf Authen- 
kicität keinen Anſpruch machen. 

Was nun die Angelegenheit der Anſprache des 


Kaiſers an die ſtädtiſche Deputation anlangt, die 
durch den geſtern in unſeren Morgentelegrammen 
mitgetheilten Commentar des „Reichsanzeigers“ 


natürlich von neuem aller Augen auf ſich gelenkt 
hat, ſo hört man in Berlin vielfach die Anſicht 
ausſprechen, der Berliner Magiſtrat würde cor- 


rect gehandelt haben, wenn er über den Empfang 
der ſtädtiſchen Deputation, welche mit der Be⸗ 


grüßung des Kaiſers und mit der Mittheilung 


des Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden betr. die 


Errichtung des Begas- Brunnens beauftragt war, 
lediglich eine officielle Benachrichtigung an die 
Stadtverordneten - Berfammlung hätte gelangen 
laſſen. Es hätte dann einer Rückfrage an den 


Chef des Civilcabinets des Kaiſers bezüglich des 


genauen Wortlauts der kaiſerlichen Anſprache 
garnicht bedurft. Auf der anderen Seite freilich 
it in Betracht zu ziehen, daß der Magiſtrat 
bisher eine andere, als die in den parla⸗ 
menfariſchen Verſammlungen übliche Praxis 
befolgt hat. Wenn derſelbe im vorliegenden 
Falle der Stadtverordneten-Verſammlung keinerlei 
Mittheilung gemacht hat, ſo erklärt ſich das aus 


dem Umſtande, daß eine Veröffentlichung des 
berichtigten Wortlauts der kaiſerlichen Antwort 


im „Reichsanzeiger“ vorher ſchon erfolgt war. 
Eine nochmalige Mittheilung an die Stadlverord⸗ 
neten würde nur die Möglichkeit geboten haben, 


eine Discuſſion des Vorganges in der Verſamm- 


lung herbeizuführen. 
Bekanntlich haben die ſocialdemokratiſchen Mit- 
gleder der Verſammlung die Abſicht gehabt, in 


dieſer Sache eine Interpellation an den Magiſtrat, 


einzubringen; aber da die Zahl dieſer Mitglieder 


nur drei beträgt, während die Unterſtützung von 
30 Mitgliedern erforderlich iſt, fo ee 905 bezüg- den regierenden Naifer citirt haben und 


ich 
indeſſen irren, wollte man daraus feen Einfluß auf den Ton oder Inhalt unſerer Publi- 


daß die ſämmtlichen übrigen Mitglieder der 
Derjammlung eine ſolche ie a gebung des „Reichsanzeigers“ mit großer Be- | 
friedigung. Intereſſant iſt das Verhalten der „Poſt“. 


liche Antrag ins Waſſer. Man würde 


angezeigt erachtet hätten. 
ihnen nicht wenige, die überhaupt nur ſchweren 


Herzens ihre Zuſtimmung zu dem Schritte des 
Magiſtrats gaben, der nun dieſen überraſchenden 
Ausgang genommen hat, zu der großartigen 


Schenkung, die eine ſelbſt bei dem glänzenden 
Vermögensſtande Berlins recht beträchtliche und 
fühlbare Ausgabe repräſenürt. 


Berathung ein Beſchluß im gegentheiligen Sinne 


zu Stande gekommen wor, nahmen diejenigen, 


die anderer Anſicht waren, von jedem Schritte in 
dieſer Richtung Abſtand. 
„Reichsanzeiger“ veröffentlichte Erklärung und 


namentlich die Motivirung derſelben zu anderen 
Beſchlüſſen führen wird, bleibt abzuwarten. Vie 
tädtiſchen Behörden als ſolche find freilſch nur 


inſoweit in Mitleidenſchaft gezogen, als behauptet 


wird, die ſtäbtiſchen Behörden ſtänden in naher 
Beziehung zu der freiſinnigen Berliner Preſſe, 


und habe der Stalfer angenommen, daß die 
Behörden in der Lage ſeien, die freiſinnige 
Preſſe zu einer den Gefühlen des Kaiſers 
Rechnung tragenden Haltung zu veranlaſſen, und 
daß ſie „nach Maßgabe der von ihnen (in der 
Adreſſe) ausgeſprochenen Geſinnungen“ dazu auch 
geneigt ſein würden. In dieſen Worten liegt 
zweifellos ein an die Adreſſe der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden gerichteter Vorwurf, der aber unſchwer zu 
entkräften iſt, da der Nachweis leicht geführt 
werden kann, daß die ſtädtiſchen Behörden nicht 
in der Lage find, die Haltung der Berliner frei- 
ſinnigen Preſſe zu beeinfluſſen. der Magiſtrat 
hat nur ein Organ zur Berfügung, das iſt das 
„Communalblatt“; in demſelben ſtehen aber nur 
Verfügungen, Bekanntmachungen etc., von Politik 
keine Silbe. Auf welche thatſächlichen Unterlagen 
ſich daher die Vorausſetzung von den Beziehungen 
ſtützt, in denen die Berliner Stadtbehörden 
gerade zu der freiſinnigen Preſſe ſtänden, iſt 
eine bisher nicht beantwortete Frage. That- 
ſächlich beſtehen ſolche Beziehungen 
Perſönlich gehören außerdem die Mitglieder des 
Magiftrats und der Stadtverordnetenverſammlung 
bekanntlich ſehr verſchiedenen politiſchen Parteien 


an. Neben dem freiſinnigen Oberbürgermeiſter 
ſteht ein nationalliberaler Bürgermeiſter; unter 


allen haiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. — 
gewöhnliche Schriftzelle oder deren Raum 20 Pig. — Die „Danziger Zeitung 


(Privat-Tel.) Der 


| Herren Graf Douglas und v. Benda gerichtete Spitze 
andichtete, theils die mittelparteiliche Preſſe als mit der 
| freifinnigen zugleich gemeint bezeichnete. Auch ihr wird 
Nachdem jedoch in der vorherigen vertraullchen 9 
Treibens vorgehalten.“ 


Inwiefern die im 


nicht. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Monta 
ro Quartal , 


Preis 


den Magiſtratsmitgliedern giebt es freiſinnige, 


nationalliberale und conſervative. Ob die ſtädtiſchen 
Behörden in der Erklärung im „Reichs anzeiger | 
| Beranlafjung finden werden, ausdrücklich die Der- 

antwortlichkeit für die Haltung der Berliner Preſſe 
abzulehnen und der Annahme entgegenzutreten, 
als ob fie in der Lage ſeien, einen beſtimmenden 


Einfluß auf dieſelbe auszuüben, muß ihrer Be- 
urtheilung überlaſſen werden. 


daß; das Aufſehen, welches der Commentar des 


überall nicht gering iſt. Die freiſinnige Berliner 
Preſſe, gegen welche ſich die Vorwürfe wider⸗ 
finniger Entſtellung richten, hat zum Theil aller ⸗ 
dings die Auffaſſung geäußert, als ob in den Aus- 
führungen beidemémpfange der Berliner deputation 
eine Spitze gegen diejenige Cartellpreſſe liege, 
die, wie die „Köln. Ztg.“, die „Poſt“ etc., den 
Namen des Kaiſers Friedrich verunehrten, nicht 
gegen die freiſinnige Preſſe, die Kaiſer Friedrichs 
Andenken zu vertheidigen ſich zur vornehmſten 
Aufgabe gemacht halte. Die betreffenden Blätter, 
„Berliner Tageblatt“ und „Börſen- Courier“, ge- 
ſtehen jetzt dieſen Irrthum offen ein. Beide aber 
conſtatiren, daß natürlich „ein verabredeter 
Plan“ nicht beſtanden habe. Das „Berl. Tage- 
blatt“ ſchreibt, nachdem es regiſtrirt, wie die 
Cartellpreſſe dem Kaiſer Friedrich gegenüber 
vielfach die Achtung vor der Krone und ihrem 
Träger (efr. Frauenzimmerpolitik, Engländerei, 
Vergleiche wie mit Parſival, dem reinen Thor, 
und Ignatiew, dem „Dater der Lüge“ etc. etc.) 
außer Acht gelaſſen, u. a. Folgendes: 

„Die Organe der freiſinnigen Ueberzeugungen waren 
es nicht, in denen dieſe Verſündigungen an einer der 
Grundlehren des conſtitutionellen Staatsſyſtems zu 
Tage traten, und wir insbeſondere wiſſen uns durch- 
aus frei in unſerem Gewiſſen von den Anſchuldigungen, 
welche der „Reichsanzeiger“ in feinem Kinweiſe gegen 
die freiſinnige Preſſe erhebt. Wir werden deshalb in 
unferer Anſchauung nur beſtärkt, daß des Kaiſers 


ungenau unterrichtet worden ſei “/ 
Wir glauben, 
ſpricht im Sinne der Mehrzahl der freiſinnigen 
Blätter überhaupt, wenn ſie der Veröffentlichung 
im „Reichsanzeiger“ gegenüber, die ſich auf- 
Se Empfindungen kurz zuſammenfaſſend, 
erklärt: 

1. daß wir uns von allen Entſtellungen der 
kaiſerlichen Anſprache an die ſtädtiſche Deputation 


haben; 
2. baß uns von einem „verabredeten Plane“, 


die Tragweite der kaiſerlichen Keußerung zu ent⸗ 
ſtellen, nichts bekannt iſt; | 
3. daß wir zu keiner Zeit die Abſicht gehabt 

haben, die Gefühle des Kaiſers zu verletzen, unb 


daß wir zu keiner Zeit den Kaiſer Friedrich gegen 
4, daß die Berliner Stadtbehörden keinerlei 


cationen auszuüben in der Lage ſind. 
Die Cartellpreſſe begrüßt natürlich die Kund⸗ 


Dieſelbe meint: 

„Die kaiſerliche Mahnung trifft mit aller Schärfe nicht 
minder die clerical-conſervative Preſſe, welche der 
kaiſerlichen Mahnung theils eine gegen die Reden der 


der Spiegel ihres mit der Wahrheit unvereinbaren 


Die gute „Poſt“! In ihrer Freude über die der 


pretirt, was nicht darin ſteht. Es wird wahr- 
ſcheinlich daraus eine heftige Auseinanderſetzung 
zwiſchen den Rechtconſervativen und den Mittel- 
partellern entſtehen, bis vielleicht eines Tages 


Das Reſultat der Abgeordnetenwahlen 


läßt ſich ſchon heute mit ziemlicher Sicherheit über- 
ſehen. Im einzelnen mögen morgen kleine 
Correcturen vorkommen, an dem Gejammt- 
charakter des neuen, für 5 Jahre gewählten 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes wird nichts 
mehr geändert werden. die Conſervativen 
werden wie bisher ebenſowohl mit den 
Nationalliberalen, als auch mit dem 
Centrum eine Majorität bilden können. 
Auch die Regierung wird zwei verſchiedenartige 
Majoritäten zur Dispoſition haben. Eine kleine 
Veränderung iſt inſofern eingetreten, als die 
Nationalliberalen wahrſcheinlich um ein Dutzend 
Sitze verſtärkt ſind und die conſervative Partei 
etwas ſchwächer geworden iſt. Ob dies irgend 


ausüben wird, kann man noch nicht ſagen; 
aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht. Etwas 
anderes haben von dieſen Wahlen alle diejenigen 
nicht erwarten können, welche mit den Verhält- 
niſſen im Lande, mit den Wirkungen des 
preußiſchen Wahlgeſetzes und der Stellung der 
Büreaukratie näher bekannt find, Sie haben 


aus conſtitutionellen 


„Reichsanzeigers“ nothwendig erregen muß, wohl 


geordnete Kröber erhielt nach der bisherigen 
Zählung ca. 6500 Stimmen, der von den Gartell- 
parteien aufgeſtellte, der Reichspartei angehörige 


iſt Inhaber eines größeren Holzgeſchäfts in München; 


liberale Candidat Herr Seybold nahezu 10 000 
Majeſtät über Ton und Haltung der freiſinnigen Preſſe 


die „Liberale Correſpondenz“ | gegen 1887 eingebüßt. 


reichen, damals vereinigten Gartellparteien aus- 


Jahres haben die Cartellparteien im ganzen den 


völlig frei wiſſen, indem wir lediglich die Com- 
| mentare der Cartellpreſſe zu derſelben reproducitt | bruar 1887 ca. 7000 Stimmen weniger hatten 


| als die Cartellparteien, find für die letzteren bei 


wirkenden Factoren in Betracht zieht. 
Bei Schluß der Redaction ging uns noch 


freiſinnigen Preſſe gemachten Vorwürfe verfällt 
fie ſelbſt in den Fehler der „Entſtellung“. Die 
„Kreuzig.“ und der „Reichsbote“ werden nicht 
verfehlen, den Nachweis zu führen, daß die, Bolt” 
zu Gunſten der Mittelparteien etwas hineininter⸗ 


— ein neuer Commentar erſcheint und — viel⸗ 


leicht — die „Ppoſt“ ſelbſt der Entſtellung bezichtigt ][ Souveränen und Staatsmännern Deutſchlands, 


einen Einfluß auf die materiellen Entſcheidungen 


November. 


. 


daher auch eine Stärkung der freiſinnigen Partei 
von dieſen preußiſchen Wahlen nicht er- 
warten können. Wir haben wiederholt be- 
tont, daß wir von Illuſionen in dieſer 
Beziehung vollſtändig frei waren; wir haben nicht 
einmal vorausgeſetzt, daß die Zahl der freiſinni⸗ 
gen Wahlmäner ſich in einer Reihe von Wahl- 
hreifen in verſchiedenen Provinzen jo ſtark ver- 


11 \ 5 mehren würde, wie dies der Fall geweſen iſt. 
[Im übrigen iſt die Discuſſion über die Aus- | 
führungen des Kaiſers 
Gründen natürlich ſehr eingeengt. Sie bilden 
| keine Regierungshandlung, denn dazu gehört die 
N ne Ait am fie 19 ſich rein 
lichen 3 - 1 perfönlicher Akt, und ein ſolcher entzieht ſich der⸗ 
men prost it bis ger in allen sällen bavon ab. jenigen Kritik, die ſonſt an Regierungsakten des 
Kaiſers, wie Thronteden etc., ausgeübt werden 
darf. Jedenfalls aber kann conſtatirt werden, 


Wir müſſen zufrieden ſein, daß die Gefahr einer 
rein conſervativen Majorität, wie wir wohl 
annehmen können, befeitigt iſt. Ob die Freiſinnigen 
zehn oder zwölf Sitze weniger haben, iſt für die 
thatſächliche Bedeutung der Parlei im Parlament 
belanglos. Ihre Stimmenzahl wird in Zukunft 


ebenſowenig oder ebenſoviel in Betracht kommen, 


wie in der letzten Legislaturperiode. Ihre Aufgabe 
bleibt dieſelbe wie früher, und dieſe können 
30 Abgeordnete und noch weniger ebenſogut 
erfüllen, wie 40 oder 50. Daß auch eine kleine 
Zahl von Männern, welche trotz der heftigſten 
Angriffe und des Spotts der Gegner ihre Pflicht 
thun, felbft unter den ungünſtigſten Umſtänden 
nicht erfolglos arbeiten, haben die letzten Jahre 
bewieſen. Dieſe pflichtmäßige Arbeit wird, daran 
ieren wir nicht, auch in Zukunft gethan 
werden. 


Die Reichstagsnachwahl in Ansbach-Schwabach, 


welche vorgeſtern vollzogen worden iſt, hat das 
erwartete definitive Rejultat ergeben. Der Wahl- 
kreis, welcher im Februar vorigen Jahres von 
den Nationalliberalen gewonnen wurde, iſt von 
der Volkspartei wiedererobert. Der frühere Ab- 


Gegen-Candidat Irhr. v. Lerchenfeldt 4050 
Stimmen. Die noch ausſtehenden Bezirke werden an 
dem Geſammtreſuſtat nur wenig ändern. Hr. Kröber 


er hat im Reichstage ſowohl, wie in der 3olltarif- 
commiſſion deſſelben ſich lebhaft bei den Zollver- 
handlungen betheiligt und zwar als ein ent- 
ſchiedener Gegner der Zollerhöhungen. Bei der 
vorjährigen Wahl erhielt der von den National- 
liberalen und Conſervativen aufgeſtellte national- 


Stimmen, während Kerr Kröber 5750 Stimmen 


erhielt. enden haben bei der vor⸗ 


heilen 50 Proc, der Stimmen“ 


Es iſt dies die fünfte Neichskagsnachwahl, 
welche zu Ungunften der im Februar 1887 ſieg⸗ 


gefallen iſt. Schon bei den erſten vier Nach- 
wahlen im Herbſt vorigen und im Frühjahr dieſes 


vierten Theil der Wähler verloren. Während die 
Freiſinnigen in jenen 4 Wahlkreiſen am 21. Fe- 


dieſen vier Nachwahlen insgeſammt ca. 8000 
Stimmen weniger abgegeben als für die Srei- 
ſinnigen. Auch die Nachwahl in Ansbach⸗ 
Schwabach giebt einen ſicheren Anhalt dafür, 
daß die Reichstagswahlen, wenn fie jetzt ſtatt⸗ 
fänden, mit allgemeinem gleichen Stimmrecht und 
geheimer Adſtimmung ein ganz anderes 
Reſultat ergeben würden als die vorjährigen. 
Daß bei den preußiſchen Landtagswahlen in 
denſelben Wahlkreiſen, die noch vor kurzer 


Zeit bei den Reichstagswahlen freiſinnig wählten, 


jetzt confervatio gewählt worden iſt, kann nicht 
beſonders überraſchen, wenn man die Wirkungen 
des preußiſchen, von dem Herrn Reichskanzler 
auf das ſchärfſte verurtheilten Wahlſoſtems, der 
öffentlichen Abſtimmungen und der anderen mit. 


folgende Meldung zu: 

Ansbach, 5. November. (Privat-Telegramm.) 
Kröber iſt mit über 2000 Stimmen Majorität 
definitiv gewählt. 


Die Memoiren des Herzogs Ernit von 
Coburg-Gotha. 

Morgen wird der zweite Band der Memoiren 
des Herzogs Ernſt von Coburg-Gotha im Buch- 
handel erſcheinen. derſelbe ſteht, wie die „Lon⸗ 
doner Allgemeine Correſpondenz“ ſchreibt, dem 
erſten an Intereſſe nicht nach. Der Kauptraum 
nimmt die zwiſchen dem Herzog und den 


Englands, Frankreichs und Belgiens in den 
Jahren 1851 bis 1859 gepflogene Correſpondenz 
ein und es werden die der Revolution 1848 folgende 
Reaction, der Krimkrieg und der italieniſche Krieg 
ausführlich beſprochen. Zu den intereſſanteſten 
Partien gehören diejenigen, welche die Gründe 
darlegen, wie es kam, daß der damalige Prinz 
von Preußen aus einem Anhänger der ſogenannten 
engliſchen Partei zum Führer der ruſſiſchen 
Partei wurde. Der Herzog und Hr. v. Bismarck 
ſtrebten damals, freilich auf ganz verſchiedenen 
Wegen, dem gleichen Ziele, der Einigung Deutjch- 
lands unter preußiſcher Führung, zu. Herzog Ernſt 
verhehlte ſchon damals feine Kochachtung vor dem 
preußiſchen Bundesgeſandten nicht und ſchreibt: 

„Ich wurde vor der häufigen Unterſchätzung dieſer 
ausgezeichneten Perſönlichkeit durch unſeren ſächſiſchen 
Geſandten in Frankfurt, Herrn v. Friiſch, bewahrt.“ 

An einer anderen Stelle heißt es: 

„Ich kannte Kerrn v. Bismarck ſchon zu lange, um 
nicht zu wiſſen, daß ein ſo friſches und geiſtiges Element 
Dun an heilſamen Einfluß im Bundestage ausüben 

onnte.“ 

Die Bemühungen des Herzogs um die Einigung 
Deutſchlands faßt eine Denkſchrift zuſammen, 
welche zu zeigen bemüht war, welche ſchlimmen 


früh. Beftellungen werden in der Expebinon, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei i 
Mk., durch bie Poſt bezogen 5 Mk — Inſerate keiten 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Abend ⸗KHusgabe. 


ir die fieben-geipaltene 


Folgen für das Vaterland das Beſtehen der beiden 
damaligen Parteien, der reactionären und der de⸗ 
mokratifchen, mit ſich brächte. Herzog Ernſt fordert 
deshalb zur Bildung einer großen und geſchloſſenen 
maßvollen Partei, als Gegengewicht gegen die beiden 
anderen, auf. Der auf dieſes Programm hin 1853 
gebildete Verein war der Vorgänger und die 
Grundlage des ſog. Nationalvereins, welcher nach 
1859 fo viel zur Verbreitung der Einheitsidee 
unter den Maſſen des Volkes that. Der zweite 
Band der Memoiren iſt voll intereſſanter 
Charakterſchilderungen von leitenden Perſönlich⸗ 
keiten der damaligen Zeit. Die deutſchen Fürſten, 
welche von 1851 bis 1859 ſtarben, werden ins 
einzelne geſchildert. Unter ihnen ragt die Geſtalt 
des Schwiegervaters des Herzogs, des Groß⸗ 
herzogs Leopold von Baden, hervor, von dem es 
u. a. heißt: „Er war der erſte deutſche Fürſt, 
welcher das conſtitutionelle Repräfentatiofnftem 
ohne jeden Lintergedanken, offen und ehrlich 
führ 1 55 allem zu eigener Befriedigung durch- 
ührte.“ 


Das Altersverſorgungsgeſetz im Bundesrathe. 

Das geſammte Material, welches an Eingaben. 
Gutachten und Wünſchen betheiligter Kreiſe 
bezüglich des Arbeiter-Altersverſorgungsgeſetzes im 
Bundesrathe vorliegt, hat derſelbe einer be- 


ſonderen Subcommiſſion überwieſen, welche dem 
Plenum in der nächſten Sitzung darüber berichten 


bezw. Anträge zu einzelnen Beſtimmungen des 


Geſetzes unterbreiten wird. Berichterſtatter iſt 
der Geh. Reg.-Rath Tödtke. Das Plenum foll 
ea Arbeiten in der Weiſe fördern, daß die Be- 


chlüſſe bis zum Zuſammentritt des Reichstages, 


in der dritten Woche dieſes Monats, feſtgeſtellt 
ſind und der Entwurf den Reichstag im Beginn 
der Seſſion beſchäftigen kann. Man darf an- 
nehmen, daß die neueſten jetzt an den Bundes- 
rath herantretenden Vorſchläge die Anjichten, 
welche in der Preſſe wie in den oben erwähnten 
Gutachten der Intereſſenten 
getreten . 
zur Folge haben werden, welche ſich für die 
Rente der Arbeiter günſtiger als in dem bis- 
herigen Entwurf geſtalten. 


vielfach hervor- 


find. berückſichtigen und Anträge 


Bekämpfung der Trunkſucht. 
Die Ergreifung weiterer Maßregeln zur Be- 


kämpfung der Trunkſucht ſeitens des Reiches 
wird mit der Zeit wohl greifbare Form ge- 
winnen. Es treten in dieſer Beziehung dauernd 
in mehr oder weniger dringlicher Form Anträge 
an die Reichsorgane heran. So hat der Bundes- 
rath kürzlich, auf Anträge der Ausſchüſſe für 
Handel und Verkehr und für Juſtizweſen, be- 
ſchloſſen, die Eingaben des Centralausſchuſſes für 
die innere Miſſion der deutſchen evangeliſchen 
Kirche in Berlin und des Berliner Zweigverains 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke, betreffend 
Maßregeln zur Bekämpfung der Trunkſucht, 
ſowie das Schreiben des Präſidenten des Reichs- 
tages vom 29. Februar l. J. gleichen Betreffs dem 
Vorſitzenden zu überweiſen. 


Das „erlöſende Wort“ in Württemberg, 
Unſer Berliner G-Correſpondent ſchreibt uns: 


Die vielfach verbreitete angabe von einem Ge- 
ſammtrücktritt 
miniſteriums 


des württembergiſchen Staats- 
hat hier von vornherein wenig 
Glauben gefunden. Hierzu kommt, daß der 
leitende württembergiſche Miniſter, Dr. v. Mitt- 


nacht, bei feiner Anweſenheit zu den Feſtlichkeiten 


in Hamburg Anlaß genommen hat, mit einer 
nicht zu verkennenden Abſichtlichkeit wiſſen zu 
laſſen, daß alle bezüglichen Gerüchte keinen An- 
ſpruch auf Glaubwürdigkeit haben. Man hat in- 
deſſen hier den Eindruck gewonnen, als ob die 
bekannten Enthüllungen der „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ auch in amtlichen württembergiſchen 
Kreiſen keineswegs unwillkommen erſchienen und 
in der Bevölkerung Württembergs allgemein als 
„das erlöſende Wort“ begrüßt worden wären. 


König Milans Verfaſſungswerk. 

Wie aus Belgrad telegraphirt wird, hat der 
König Milan am vergangenen Sonnabend den 
Verfaſſungsausſchuß eröffnet, der bekanntlich aus 
je 20 Mitgliedern der drei Parteien beſteht. Auf 
Antrag des Königs wurde faſt einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, nicht die gegenwärtige Verfaſſung zu 
revidiren, ſondern eine ganz neue auszuarbeiten. 
Ein Subcomité von 9 Mitgliedern (3 Mitgliedern 
aus jeder Partei) wurde gewählt, deſſen Sitzungen 
der König zeitweiſe ſelbſt präſidiren wird; im 
anderen Falle präſidiren die Dice Präſidenten 
des Ausjchuffes. Die Sitzungen des Subcomités 
finden im Maglſtratsſaale, die Plenarſitzungen im 
Konan ſtatt. 


Der engliſche Kriegsminiſter Stanhope 
hielt dieſer Tage eine Rede in Hollowan (London), 
in welcher er pflichtgemäß nochmals die groß⸗ 
artigen Errungenſchaften der britiſchen Nation 
feit dem Antritt feines Amtes vor den ſtaunenden 
Zuhörern Revue paſſiren ließ. Die Kerſtellung 
von Kanonen würde jetzt in aller Eiie betrieben 
und zum erſten Male ſeien die engliſchen Truppen 
mit den beiten Waffen verſehen. dieſer Punkt 
hat bekanntlich einen kleinen Haken. Stanhope 
ſetzte deßhalb wohlweislich hinzu, daß das neue 
Magazingewehr nächſtens an die Armee ab- 
gegeben werden ſolle und dieſes Magazingewehr, 
über deſſen Modell allerdings noch großes Dunkel 
herrſcht, allen übrigen Syſtemen weit überlegen 
ſei. Jetzt ſei auch ein Sprengſtoff von aufer- 
ordentlicher Kraft für die großen Kanonen aus- 
findig gemacht und erworben worden, womit 
jedenfalls der alte wohlbekannte Freund, das 
Melinit, das ſeiner Zeit bekanntlich im Bunde mit 
den Barackenbrettern und der Pikrinſäure in 


den Köpfen der beulfchen „Nationalen“ ſo arge 
Derwüßtungen anrichtete, gemeint war. Dieſer 
wunderbare Stoff werde auch nächſtens in Action 
treten. Der Schlußtheil der Rede handelte von 
den in der Berwaltung der britiſchen Armee ein- 
geführten Ber waltungsreformen, dem neuen 
Mobliliſirungsplan, der Decentraliſation des 
Proviantweſens u. dergl. 


Der „freie Koſak“ Aſchinow. 

Aus Moskau wird uns geſchrieben: 

Der „freie Koſak“ Aſchinow hat vorige Woche 
Odeſſa einige Tage mit ſeinem Beſuche beglückt. 
Er kam von Kiew und wurde am Bahnhof von 
verſchiedenen Reportern empfangen, denen er fo- 
fort fein großes patrioliſches Her; ausſchüttete. 
Die Helden der Feder erfuhren zunächſt zu ihrem 
Erſtaunen, daß Aſchinow unter die — Gelehrten 
gegangen ſei. Er arbeitet nämlich gegemmärtig 
nach ſeiner Angabe an der Abfaſſung eines ruſſiſch⸗ 
abeſſyniſchen Wörterbuches und an einer eben 
ſolchen Grammatik. Die durch ihn begründete 
Colonte Neu-Moskau in Abeſſynien mache rapide 
Fortſchritte. Diefelbe würde dereinſt den Kern 


der ruſſiſchen Colonial-Beſitzungen in Afrika 
bilden. Auch hält ſich Aſchinow für 
einen großen Coloniſakor. Er habe in 


Neu-Moskau ſchon eine landwirthſchaftliche Ver⸗ 
ſuchsſtation angelegt und nehme bei feiner jetzigen 
Ueberfahrt nach Afrika wiederum verſchiedene 
Arten Weinreben, allerhand Obftforten u. ſ. w. 
mit, um dort neue Culturen einzuführen. Auf 
die Frage der wißbegierigen Sournaliften, wie 
der angehende ruſſiſche Cortez ſich im ſchwarzen 
Erdiheil Achtung verſchaffe, pries Aſchinow die 
Harauna (Nahajka), zu deutſch die Peitſche, als 
das geeignetſte Mittel. Nähere Mittheilungen über 
die Beſchaffenheit und die Anſiedlerzahl von Neu- 
Moskau waren aus dem Heiden durchaus nicht 
herauszulocken. f 


Heutſchland. 


A Berlin, 3. November. In der Stadt halte 
man an die le daß der Aalfer, bekannt- 
lich ein paſſtonirter Jäger, an der großen 
Kubertusjagd nicht theilnimmt, allerlei Beforg- 
niſſe über das Befinden des Kaiſers geknüpft, 
die indeſſen durchaus unbegründet ſind. des 
Kaiſers Geſundheitszuſtand läßt nichts zu wünſchen 
übrig, und der Grund der Abweſenheit deſſelben 
iſt lediglich in anderweiten Dispoſitionen über die 
Theilnahme an Jagden zu finden. Bekanntlich 


wird der Kaiſer am nächſten Dienſtag ſich zum 


Beſuche einiger ſächſiſcher Herzogthümer und in 
der dritten Woche des Monats bis zur Er- 


öffnung des Reichstags, welche der Kaiſer, wie es 
heißt, perſönlich vollziehen wird, nach Breslau 
zur Theilnahme an großen Jagden in Schleſien 


begeben. 

Berlin, 4. Nov. Noch in der letzten Zeit feiner 
Regierung hatte ſich Katſer Friedrich angelegent- 
lich mit der Frage des Neubaues und der Ent⸗ 
wickelung der Berliner Kunſt⸗Akademie befaßt; 


vor allem hat er im Einverſtändniß mit dem 


Senat der Akademie über die Platzfrage endgiitig 
eniſchieden. Darnach ſollen die Räumlichkeiten 
für den Senat der Akademie der Künſte wie den 


Senat der Akademie der Wiſſenſchaften nach wie 
vor in dem jetzigen Kkademiegebäude gegenüber 


dem Palais Wilhelms I. verbleiben, dagegen die 
Unterrichtsräumlichkelten, die Meiſterateliers und 
die Sammlungen für Lehrzwecke auf dem großen, 
dem Siscus gehörigen Grundſtücke neu erbaut 
werden, das, zwiſchen der Aurfürften-Allee und 
Kardenbergſtraße gelegen, einerſeits von ber 
Techniſchen Hochſchule, andererſeits von der 
Arlillerie- und Ingenieurſchule begrenzt, zur Zeit 
Baumſchulzwecken dient. Da Kaiſer Wilhelm ſich 
für die Verwirklichung dieſes Wunſches feines 
verſtorbenen Vaters lebhaft intereſſirt, fo wird 
der nächſtjährige Etat, wie der „Köln. Ztg.“ ge- 
ſchrieben wird, den erforderlichen Credit für die 
zur Ausführung der geplanten Bauten noth⸗ 
wendigen Vorarbeiten enthalten. . 
[Der Fürst von Hohenzollern] entging am letzten 
Monfag, wie der „Schwarzw. Bote” nachträglich er- 
fährt, mit knapper Noth einem ſchweren Unfall. Mit 
größerem Gefolge war der Fürſt nach Beuron zur Jagd 
gefahren. Auf dem Nückwege zwiſchen Haufen und Nei⸗ 
dingen kam der Wagen, in welchem der Fürſt mit dem 
Kofkammerpräſidenten v. Godin und dem Hofrath Dr. 
v. Lehner ſaß, in der Dunkelheit auf einen Geitenweg 
ab, welcher zur Donau führte. Erſt wenige Schritte 
von dem Stromufer hielt der Kutſcher das Gefährt mit 
raſchem Ruck an. der Wagen ſtürzte dabei um und 
ſchleuderte ſämmtliche Inſaſſen zur Erde. Der Fürſt 
und Präſident v. Godin erhielten, trotzdem ſie auf den 
Hinterkopf fielen, faſt keine Verletzung; Hofrath von 
Lehner erlitt eine unerhebliche Hautabſchürfung im Ge⸗ 
ſicht durch die beim Fall in Stiche gegangene Brille. 
Der Leibjäger wurde durch den Fall erheblicher, jedoch 
auch nicht gefährlich verwundet. 0 
* [Der Großfürst Georg Michailowitſch] von 
Rußland wurde, jo meldet die „Kreuztg.“, vor 
ſeiner am Mittwoch Abend erfolgten Abreiſe nach 
Cannes durch die Profeſſoren v. Bergmann und 
Lenden unterſucht. Es wurde dabei Bauchfell- und 
Blinddarm-Entzündung feſtgeſtellt, als Folgen 


einer Erkältung auf der Jagd im Innern Nuß⸗ 


lands. Der Mangel an ärztlicher Hilfe in jenen 
abgelegenen Gegenden führte eine Verſchlimme⸗ 
rung der urſprünglich nicht bedeutenden Erkran- 
kung bis zu ihrer jetzigen Höhe herbei. Profeſſor 
v. Bergmann erklärte den Zuſtand für bedenklich, 
wenn auch nicht für hoffnungslos. Die Yaupt- 
gefahr liegt zur Zeit in der großen Schwäche des 
Kranken. 

Breslau, 4. Nopbr. [Aufenthalt des Kaiſers 
in Schleſien.] Wie ſchon gemeldet, kommt der 
Kaiſer am 15. nach Breslau. Die Stunde der 
Ankunft iſt noch nicht beſtimmt. Der Kaiſer nimmt 
ſeinen Weg vom Bahnhof über die Gartenſtraße, 
den Tauentzienplatz, Schweidnitzerſtraße, Wall- 


ſtraße nach dem Palais. die ſtädtiſchen Behörden 


wer den dle Ausſchmückung der Straßen anordnen 
und die Bürger auffordern, ſich zu betheiligen. 
0 Pede e giebt der Kaiſer ein Diner von 
60 Gedecken. Es wird von Seiten der Stadt beab- 
ſichtigt, dem Kaiſer eine Feſtvorſtellung im Stadt- 
theater anzubieten, welche vor geladenen Gäſten 
in Scene gehen würde. In Ausſicht genommen iſt 
die Darſtellung einzelner Theile beſonders Wagner- 
{her Opern, da der Kaiſer dieſe mit Vorliebe 
hört. Abends ſoll eine allgemeine Illumination 
ſtattfinden, und man hofft, der Kaiſer werde die⸗ 
ſelbe in Augenfchein nehmen. am nächſten Tage 
begiebt ſich der Kaiſer zur Jagd nach Ohlau, von 
wo derſelbe vorausſichtlich nicht hierher zurück⸗ 
kehrt. Ob ein Beſuch in Sibyllenort gemacht wird, 
ſteht noch nicht feſt. 5 

München, 3. November. Kaum iſt am Ufer des 
Starnberger Sees eine Denkſäule für König 
Ludwig II. errichtet worden, ſo haben ſich auch 
ſchon bübiſche Fände daran vergriffen. die an 


den Seiten angebrachten königlichen Wappen aus 


Er; find abgebrochen und geſtohlen worden. — 


an Eintrittsgeld für den Beſuch des königlichen 
Schloſſes auf Hevrenchlemſee find in dieſem 


Jahre rund 45000 Mark vereinnahmt worden. 
Es verlautet, daß demnächſt eine Berathung 


darüber fiattfinden ſoll, ob die Waſſerwerke vor 


dem Königsſchloſſe wieder in Betrieb geſetzt 
werden, oder ob dieſelben eingehen ſollen. 


Hamburg, 3. Nov. 


Vertreter der deuiſchen Handelskammern brachte 
der Präſident der Handelskammer, Meſtern, den 
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, welcher 
enthuſtaſtiſch aufgenommen wurde. Hierauf wurde 
folgendes Telegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer 
abgeſandt. 8 
„Die auf Einladung der Handelskammer Hamburgs 
anweſenden 700 Vertreter des Handels und der Induſtrie 
aus 200 Städten Deutſchlands gedenken mit ehrfurchts⸗ 
vollem Danke des kaiſerlichen Schirmherrn der ge⸗ 
ſammten deutſchen Wirihſchaftsthätigkeit und brachten 
Ew. kaiſerlichen Majeſtät ein dreifaches donnerndes 
Hoch aus. Die Handelskammer. Meſtern, Bräfes.” 


Der preußziſche Geſandte, v. Kuſſerow, hob als- | 


dann in längerer Rede das Emporblühen Ham- 
burgs in dieſem Jahrhundert hervor, welches 
Hand in Hand gegangen ſei mit dem Erwachen 
deutſcher Bolkskraft und dem Wachſen der deut⸗ 
ſchen Machiſtellung. 
Glaube an die Weitſtellung des deutſchen Volkes 


hamburgiſchen Kondelsflotte geäußert. Hamburg 


gebühre nunmehr auf dem europäiſchen Continent um 


der erſte Platz und werde bald einen vorderen 


Platz unter den Seeſtädten der Erde einnehmen. 


Der Redner ſchloß: - 
„Die erſte Hafenſtadt des Reiches, 


jo würdig vertreten finden, leben hoch!“ 
Bürgermeiſter Peterſen brachte einen Toaſt auf 
Deutſchland aus, welcher enthuſiaſtiſch aufgenom- 
men wurde. Hierauf ſtimmte die Verſammlung 
das Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
an. Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete 


Woermann brachte einen Toaſt auf den Reichs⸗ 


kanzler Fürſten Bismarck aus, warauf folgendes 


Telegramm an denſelben nach Friebrichsrüh ge- 


ſandt wurde: ; 

„Die in Hamburg in der Zahl von 700 Perſonen 
vereinten Abgeordneten der Handelskammern und wirth- 
ſchaftlichen Vereine des geſammten Deutſchlands ent- 
bieten Ew. Durchlaucht ehrerbietigten Gruß und ftoßen 
auf das ſtete Wohlergehen des durchlauchtigten Ham. 
burger Ehrenbürgers an. Die Handelskammer in Kam- 
burg. Robert Meſtern.“ 

Weitere Toaſte wurde von Siegmund Hinrichſen 
auf die Gäſte und von dem Dorſitzenden des 
Aelteftencollegiums der Kaufmannſchaft in Berlin 


Commerzienrath Frentzel auf die Hamburger | 


Kandelskammer ausgebracht. 


wählt; die abſolute Majorltät beträgt alfo 223. 
Nach den „Altonaer Nachrichten“ haben ſich 226 


Wahlmänner für Prof. Hänel, 219 für Senator 
Wenn von den erſteren am 


Knauer entſchieden. 
Dienſtag niemand fehlt, kann der Sieg nicht 
zweifelhaft ſein. 

Oldenburg, U, November. Das Gerücht, Kaiſer 


Wilhelm werde am 4. und 5. Dezember zum Be- | 


ſuch hier weilen, tritt immer beſtimmter auf. 


Arolsen, 3. Nopbr. Heute Mittag 1 uhr fand 
die Beiſetzung der Leiche der Fürſtin Helene 


v. Waldeck in der Familiengruft zu Rhoden bei 
Arolſen ſtatt. an derſelben nahmen Theil: der 
Fürſt Georg Victor, der Erbprinz Friedrich, die 
Herzogin von Albany, die Prinzeſſin Eliſabeth, 
Prinz Wilhelm von Württemberg, der Erbprinz 
von Bentheim-Steinfurt, der Graf und die 
Gräfin zu Gtollberg-Gtollberg, Admiral v. Kapellen 
als Abgefandter des Königs und der Königin der 
Niederlande, der Herzog von Naſſau, der Erb- 


prinz und Prinz Nikolaus von Naſſau. Die | 


Feier wurde mit Geſang eröffnet, worauf nach 


Rede und Gebet des Ortsgeiſtlichen der Sarg in 


die Gruft geſenkt wurde. Gleich nach Beendigung 


der Feier kehrlen die Leidtragenden nach Pyrmont 


zurück. 


Bayreuth, 2. Novbr. 
Kullmann wurde jüngſt, 


Der Bismarck⸗Attentäter 
nach Verbüßung 


14jährigen Zuchthausſtrafe, von dem hieſigen Arbeits- 
hauſe St. Georgen nach dem Gefängniß zu Amberg 


übergeführt. 
Magdeburg, 


Eduard Kullmann, 
hat bekanntlich 


ſchuß in der Abſicht abgefeuert, den Reichskanzler zu 
tödten. Vom unterfränkiſchen Schwurgericht wurden 
dem Attentäter 14 Jahre Zuchthaus zuerkannt, die er 
mit dem heutigen Tage verbüßte. Während dieſer 
Zeit benahm ſich Kullmann ſo unbotmäßig, daß über 


ihn unzählige und darunter die ſchwerſten Disziplinar- 


ſtrafen verhängt werden mußten. Außerdem ließ er 
ſich ein Vergehen der gefährlichen Körperverletzung 
und mehrere Vergehen der verleumderiſchen Be- 
leibigung in der Strafanſtalt zu Schulden kommen, 


weshalb ihm insgeſammt noch 7 Jahre Gefängnif 
zuerkannt wurden, die er nun in Armberg verbüßen 
Ob ſein Geſundheitszuſtand deen seh 11 
erſcheint 


muß. 
genug ift, auch dieſe Strafe zu überftehen, 
fraglich. Kullmann ſteht jetzt im 36. Lebensjahre. 

N Oeſterreich⸗Ungarn. 

[Eine Verlobung am Kaiſerhofe.] Erzherzog 
Leopold Salvator von Deiterreih hat ſich mit 


Donna Blanca von Caſtilien, der Tochter des 
Prätendenten Don Carlos, verlobt. Die zwanzigj⸗ 


jährige Braut wird als eine vornehme und ſym⸗ 
pathiſche Erſcheinung geſchildert. 
Dänemark. 


Kopenhagen, 3. Novbr. Wegen der in 


Marſeille und Sizilien herrſchenden Pocken 


epidemie find gegen die aus jenen Häfen 


kommenden Provenienzen Maßregeln angeordnet 


worden. | (W. T.) 
Frankreich. 
Paris, 3. Novbr. Gegenüber Zeitungsnach⸗ 
richten betreffend einen Ueberfall eines Poſtens 


bei den ſieben Pagoden in Tongking theilt das 
Miniſterium der Colonien mit, daß der Ueberfall 


am 9. v. Mis. ftattgefunden hat, und daß dabei 
nur zwei Mann, 


England. 


London, 2. Nov. am nächſten Montag ſind es 


200 Jahre, daß Wilhelm von Oranien in 
Brixton, Devonihire, landete. Das Ereigniß 
ſoll daſelbſt auf würdige Weiſe gefeiert werden. 
An der Landungsſtelle wird ein Denkmal errichtet 
werden und es wird der niederländiſche Geſandte, 


Graf van Bylandt, der Grundſteinlegung im Auf- 
trage ſeines Königs beiwohnen. Die Feier am 
Montag wird ferner aus einer öffentlichen Speiſung, 


einem Fackelzug, einem Freudenfeuer auf dem 
Furzeham-Hügel und einer allgemeinen Be- 


Bei dem heute Abend im 
großen Saale von Sagebiels Stabliffement ftatt- | 
gehabten Sefleflen zu Ehren der hier anweſenden 


Das Vertrauen und der 


de 177017 f | Rohlenmarchte. 
habe lich in der grohartigen Dermehrung der die andere Seite der Straße hinübergehen wollte, 


das zollange⸗ 
ſchloſſene Hamburg und ſeine Regierung, die wir hier 


| an die Conſervativen über. 


Lieutenant Janin und ein 
Soldat der Fremdenlegion, getödtet worden ſind. 


leuchtung der Stadt und der im Hafen liegenden 
Schiffe beſtehen. 


Rußland. 


*[Sechszig Köche und hundert Lakaien! 
haben den Zaren auf ſeiner Reiſe durch den 
Kauhkaſus begleitet, 
Correſpondent der „Times“, welcher gleichzeitig 
mit dem ruſſiſchen Kaiſer den Kaukaſus bereiſte. 
Bei der Benutzung der großen Militärſtraße nach 
Tiflis hatte derſelbe große Mühe, den Köchen 
und Lakaien, welche 100 Poſtpferde und 20 Wagen 
und Omnibuſſe brauchten, zuvorzukommen. 


Am 6. Nop.: G- g. 


So erzählt der Petersburger 


.I. &.- Melis. Danzig, 5. Nopbr. N.. 621. 
Wetterausſichten für Dienſtag, 6. Novbr., 


anf rund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöftliche Deutſchland: 

Stark wolkig, vielfach trübe mit Niederſchlägen 
bei wenig veränderter Temperatur; in den Mit- 
tagsſtunden milde, zeitweiſe Aufklarung und 
ſchön Mäßige bis friſche und ftarke Winde. 


Vielerwärts Nebel. 


* [Ein Unfall], der in unſerer Bürgerſchaft 
allgemeine herzliche Theilnahme erweckt und 
geſtern lebhafte Beſorgniß hervorrief, iſt Sonn- 
abend Abend Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter 
auf dem Kohlenmarkte zugeſtoßen. Hr. v. Winter 
hatte an dieſem Abend auf kurze Zeit die Opern- 
vorſtellung im Stadttheater beſucht und paſſirte 
gegen 9½ Uhr Abends die Lindenallee auf dem 
Als er bei der Hauptwache auf 


bog dort ein Bierwagen mit ſolcher Schnelligkeit 
die Ecke, daß Herr v. 


wurde niedergeſtoßen und am linken Fuße, ſowie 
in der linken Nierengegend überfahren, 
dabei neben einer beträchtlichen Erſchütte⸗ 
rung eine nicht unerhebliche Quelfhung an 
beiden Körperſtellen erleidend. Mit Unterſtützung 


eines vorüberkommenden Mitbürgers konnte der 


Verletzte ſich noch zu Fuß in feine nahe 
Wohnung begeben, wo ihm ſofort ärztliche Hilfe 
zu Theil wurde. Wie wir heute zu unſerer Freude 
hören, iſt alle Ausſicht vorhanden, daß der Unfall 
ernfie oder dauernde Folgen für die Geſundheit 


des Herrn Oberbürgermeiſters nicht haben wird, 
auch hat ſich ſein Befinden ſeit geſtern ſchon 


weſentlich gebeſſert. 
»IFalſche Nachricht.] die geſtern telegraphiſch 
gemeldete Nachricht der Berliner „Poſt“ über die 


Nichtbeſtätigung der Wahl des Herrn Landes- | 


ralhs Fuß zum Oberbürgermeiſter in Kiel ift, 
wie wir von zuverläſſiger Seite hören, unrichtig. 
Es iſt bis jetzt noch keine Entſcheidung über die 
Wahl erfolgt. 
die Angabe der „Poſt“ über die Parteiſtellung 


des Herrn Fuß unrichtig. Herr Fuß hat der 
freiſinnigen Partei bisher nicht angehört, iſt über⸗ 


* Zn Altona Ottenſen find 445 Wahlmänner ge- | haupt ſeit einer Reihe von Jahren im polltiſchen 


Leben nicht hervorgetreten. Der von der „Poſt“ 
angedeutete politiſche Grund der angeblichen 


Nichtbeſtätigung war alſo unbedingt hinfällig. 
* [Zur Wahl.] In Thorn macht das freiſinnige 
Wahlcomité bekannt, daß die von conſervativer 
Seite veröffentlichten Zahlenangaben über die 
Parteiſtellung der Wahlmänner ungenau ſeien. 
Auch im Eibing-⸗Marienburger Wahlkreiſe glaubt 
man nicht an die von conſervativer Seite be-⸗ 
hauptete große Majorität, wenngleich man dort 
an einem Siege der Conſervativen nach dem Be- 
kanntwerden des Verzeichniſſes der Wahlmänner 


aus den ländlichen Bezirken nicht mehr zweifelt. — 


Im Kreiſe Berent find 96 deutſche und 70 pol 


niſche Wahlmänner gewählt worden. Da in dem 


Kreiſen Dirſchau und Pr. Stargard 160 deutſche 
und 147 polniſche Wahlmänner gewählt ſein 
tollen, fo erſcheint im Wahlkreiſe Berent-Dirfhau- | 
Pr. Stargard die Wiederwahl der Herren Engler 
Aus dem Kreiſe 
Noſenberg wird uns als Guriofität folgender 


und Hobrecht geſichert. 


Wahlvorgang mitgetheilt: 


Im Urwahlbezirk Langenau war das Wahllokal im 
Bureau des Gutsvorſtandes. 
Wahlmann der III. Abtheilung und die beiden Wahl⸗ 


männer der II. Abtheilung gewählt; dann brach der 
Wahlvorſtand mit feinen Akten auf, ging in das Wohn⸗ 


haus des kranken Gutsbeſitzers Hrn. v. Hindenburg 
alte und erbat dort deſſen Stimme, um den Wahlmann 
ener der I. Abtheilung nicht ausfallen zu laſſen, in welcher 
Herr v. Hindenburg allein Urwähler war. 


Pötichergeſelle aus | I. Abtheilung auf dieſe Weiſe Ernannte ift Pfarrer 


im Jahre 1374 in Bad 
Kiſſingen auf den Fürſten Bismarck einen Piſtolen⸗ 


Der in der 


Chevalier. 

Die Giltigkeit dieſes Wahlmanns-Mandats iſt 
bereits durch Proteſt angefochten worden. 

* Sonnabend Mittag ſtarb auf ſeinem Gute 


Bankau bei Warlubien der frühere Abgeordnete, 


Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirte Guſtav Ger- 
lich im 79. Lebensjahre nach längerem ſchweren 
Leiden. Hr. Gerlich war ſchon 1848 Mitglied des 
Vorparlaments in Frankfurt a. M., 18601870 
und 1879—82 vertrat er den Kreis Schwetz im 
Abgeordnetenhauſe, von 1871 bis 1874 auch im 
Reichstage, in beiden Körperſchaften der national- 
liberalen Fraction angehörend. Bei der Reichs- 
tagswahl von 1874 unterlag er dem polniſchen 
Candidaten und 1877 ging das Schwetzer Mandat 


Schwetzer Wahlkreiſes im preußiſchen Landtage 
folgte dem Verſtorbenen 1882 deſſen Sohn, der 
freiconſervaſive Landrath Dr. Gerlich zu Schwetz. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 5. Nobbr.: 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,80, am Unter- 
pegel 3,78 Meter. i a 5 


* [Der geſtrandete engliſche Schooner „Boyn“⸗ 


iſt nach Werfen der Dechslaft und eines geringen Theils 
der Ladung Stäbe aus dem Raum mit Dampferhilfe 
vom Strande bei Rewa ab und geſtern Nachts in den 
Hafen zu Neufahrwaſſer gekommen. Die gelöſchte 
Ladung wird mit einem Gteinboot nach hier gebracht 
werden. Das Schiff ſoll dicht geblieben ſein. Capt. 
Aug: iſt inzwiſchen in Folge eines Kalsleidens ver- 
ſtorben. f 

* [Kaiſerpanorama.] Die heute ausgeſtellte Bilder- 
reihe umfaßt Anſichten aus Spanien. Außer einer 
ganzen Anzahl von Bildern aus Madrid, Sevilla, 
Barcelona u. ſ. w. find beſonders die Anfichten der 
altberühmten ſpaniſchen Königsſchlöſſer ſehr intereſſant 
und ſehenswerth. Während das Schlo 


heiteren Eindruck hervorruft, iſt der gewaſtige, halb 


feſtungs-, halb kloſterartige Bau des Escurial von 
beinahe beängſtigender Wirkung. Man hann ſich ferner 
kaum einen größeren Contraſt denken, als die heiteren 


farbenreichen arabiſchen Bauten in Granada und der 


finſtere, auf einem ſteilen Felſen abſeits liegende In⸗ 
quiſitionspalaſt in Cuenca. 
* [Zur Unfallentſchädigung.] Ein Arbeiter, welcher 


bei dem Neubau eines Wohnhauſes als Handlanger 
Dienſte leiſtete, hatte ſich vor einem aufſteigenden Ge- 
witter ſchutzſuchend in das Erdgeſchoß des beſagten 
Hauſes zurückgezogen und wurde daſelbſt vom Blitze er- 
ſchlagen. 
Recursentſcheidung vom 2. Oktober d. J. den Enk⸗ 


Winter 
demſelben nicht mehr auszuweichen vermochte. Er 


Wie wir ſchon bemerkten, iſt auch 


Dort wurden auch der 


Als Vertreter des 


ß in Madrid 
mehr an einen modernen Bau erinnert, während Aran- | 
juez in feiner herrlichenumgebung einen feſtlichen, beinahe 


Das Reichs- Verſicherungsamt hat durch 


ſchäbigungsanſpruch der Hinterbliebenen zurückgewieſen. 
Erwogen wurde hierbei einerſeits, daß der Getödtete 
weder bei einer beſonderen Betriebsthätigkeit verun⸗ 
glückt ſei, welche mit einer über das Maß des ge⸗ 
wöhnlichen Lebens hinausgehenden Blitzgefahr, z. B. 
durch den Standort des Arbeiters, verbunden war, 
andererſeits, daß auch für das Gebäude ſelbſt eine er- 
höhte Blitzgefahr weder aus deſſen Lage und damaligen 
uſtande beziehungsweiſe der Beſchaffenheit der Bau- 
materialien, noch aus dem Umſtande zu entnehmen war, 
daß dasſelbe um ein Geringes (etwa ein Meter) über 
den Nachbarhäuſern ſich erhob. 

* [Neuer Eisbrecher.] Der auf der Klawitter 
ſchen Werft für die Actien-Geſellſchaft „Weichſel“ 
erbaute Eisbrechdampfer, welcher am 1. d. M. 
zur Ablieferung gelangte, machte am Sonnabend 
ſeine erſten Fahrten. i 

I Polizeibericht vom K. und 5. November.] Der- 
haftet: 2 Maurer wegen Widerſtandes, 1 Seiltänzer 
wegen Sachbeſchädigung, 1 Lehrling wegen Aörperver- 
letzung, 1 Arbeiter, 1 Tiſchler wegen groben Unfugs, 
1 Mädchen wegen Diebftahls, 1 Drahtbinder wegen 
Gemwerbecontrasention, 18 Obdachloſe, 1 Betrunkener, 
1 Dirne. — Geſtohlen: 1 goldener Siegelring, 1 goldenes 
Medaillon, 1 Uhrkette, 3 Handſägen, 2 Hobel, 1 Aneif- 
zange, 1 Schneckenbohrer, 1 Stemmeiſen, 1 blaue Hofe, 
1 Stoffhoſe. — Gefunden: 1 evangel. Militär⸗Geſang⸗ 
und Gebetbuch, 1 Portemonnaie mit Inhalt; abzuholen 
von der Polizei-Direction. 


Pußzig, 3. Nov. Das Ergebniß der letzten Wahl 
hat gezeigt, daß das Deutſchthum ſowohl in unſerer 
Stadt wie auch im ganzen Kreiſe Fortſchritte macht. 
Denn während vor drei Jahren die Polen über die 
Deulſchen mit 63 gegen 24 Stimmen ſiegten, find dies- 
mal in unſerem Kreiſe 53 polniſche und 35 deutſche 
Wahlmänner gewählt worden. — Montag, den 12. No- 
vember wird zum erſten Male der Kreistag im neuen 
Sreishaufe tagen und zur Feier deſſelben ein Feſteſſen 
ſtattfinden. 

H Berent, 4. Rovbr. Geſtern Nachmittag traf Herr 
Oberpräſident v. Leipziger, begleitet vom Hrn. Negie⸗ 
rungspräſidenten v. Heppe, aus Bütow, wohin er Tags 
zuvor von Carthaus gefahren war, hier ein, nachdem 
vorher eine Beſichtigung des Anſiedelungsgutes Lippuſch 
ſtattgefunden hatte. In Bütow fand am Freitag eine 
große Derſammlung von Intereſſenten, zwecks Weiter ⸗ 
führung der Eiſenbahnen aus Pommern nach Weſt⸗ 
preußen, ftait, an welcher außer den genannten Herren 
der Oberpräſident von Pommern nebſt dem betreffenden 
Eintreten bier theilgenommen haben. Nach dem 
Eintreffen hierjelbft beſichtigten die Gäſte die zur Aus- 
wahl geſtellten Bauplätze zum Progymnaſium. Dann 
fand im Kreistagsſaale eine Vorſtellung der Magiſtrats⸗ 
mitglieder, des Stadtverorbnetenvorſtehers und anderer 
Perſonen ſtatt, mit denen vorzugsweiſe Eiſenbahnbau⸗ 
fragen erörtert wurden. Nachmitfags fuhren die Herren 
nach Danzig zurück, 

* Der Rechtsanwalt Gimkie wic; aus Thorn iſt an 
das Landgericht I zu Berlin übergeſiedelt, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Schiekopp in Tilſit als Rechtsanwalt in Kau- 
kehmen zugelaſſen und der Gymnaſial⸗ Director 
Dr. Friedersdorff in Tilſit zum Director des ſtädti⸗ 
ſchen Gymnaſiums in Halle erwählt. 

* Dem Prediger Hausburg zu Königsberg iſt der 
rothe Adler-Ddler 4. Klaſſe verliehen worden. 

8. Flatow, 3. Novpbr. [Plötzlicher Tod.] Der lang- 
jährige Verwalter der prinzlichen Herrſchaft Flatom- 
Krojanke, Herr Amtsrath Schulz hierfelbſt, fuhr geftern 
früh nach Konitz, um einen Termin wahrzunehmen. 
Von da aus begab er ſich nach der unter ſeiner per⸗ 
ſönlichen Aufſicht 5 nicht verpachteten Domäne 

Pottlitz, um zu inſpiciren. Hierbei ging er auf das 
Feld, ſprach mit den dort beſchäftigten Arbeitern, fiel 
um und war todt. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. In weiten Kreiſen iſt dieſer durch 
ſeine Leutſeligkeit beliebte Herr durch den ſeiner Zeit 
viel genannten und viel beſprochenen Neuſtettiner Syna⸗ 
gogenbrand-Prozeß bekannt geworden. Der Verſtor⸗ 
bene war bei dem nach Vernichtung des Cösliner 
Urtheils in Konitz geführten Prozeſſe Obmann der Ge⸗ 


Antiſemiten-Gippe durchſchaut und an der Spitze der 
Geſchworenen das Nichtſchuldig in Betreff ſämmtlicher 
in Cöslin verurtheilten Angeſchuldigten verkündigt. — 
Der Bau des ohne maſchinelle Einrichtung auf 20 000 Mk. 
veranſchlagten Schlachthauſes hierſelbſt ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

* Das im Kreiſe Schwetz belegene, ſ. 3. von der 
weſtpreußiſchen Landſchaft erſtandene Rittergut Ebenfee 
iſt jetzt, wie die „Oſtd. Pr.“ in Bromberg meldet, an 
den dortigen Rentier Hering für 285000 Mark 
definitiv verkauft worden. Für das neulich erwähnte 
[Meiſtgebot des Herrn Weſterhagen mit 288 000 Mark 
Dee General-Landfchaftsdirection den Zuſchlag nicht 
ertheilt. 

M. Schweiz, l. Nov. In 61 Urwahlbezirken unſeres 
Kreiſes ſind 278 Wahlmänner gewählt worden, und 
zwar 187 Deutſche und 91 Polen. — Am 14. d. Mts. 
findet hierſelbſt ein Kreistag ſtalt. Auf der Tages- 
ordnung ſteht u. a. die Beſchlußfaſſung über eine For- 
derung der königl. Eiſenbahndirection in Bromberg, 
den Schießſtand der hieſigen Schützengilde hinter den 
Eiſenbahndamm zu verlegen. Ein zweiter wichtiger 
Punkt der Tagesordnung iſt die Beſchlußfaſſung über 
einen Antrag des Deichverbandes der Schwetz Neuen⸗ 
burger Niederung, ihr zur Errichtung einer Telegraphen⸗ 

leitung eine Beihilfe zu gewähren. In einer Vorbe⸗ 
ſprechung hat bereits der Kreistag am 10. März c. 
ſeine Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, zur Ein⸗ 
richtung von Telegraphen Stationen, durch welche die 
ſchnelle Vorbereitung der Niederungsbewohner auf 
drohende Ueberſchwemmungs- oder Eisgangsgefahren 
ermöglicht werden könnte, erforderlichenfalls ent- 
ſprechende Geldmittel als Beihilfe zu bewilligen. Die 
Erfahrungen des letzten Frühjahrs haben nun noch 
mehr als bisher die große Wichtigkeit derartiger 
Einrichtungen erkennen laſſen. Der Regierungs- 
Präſident in Marienwerder iſt daher mit der 
Ober - Boftdirection in danzig wegen Einrichtung 
einer Telegraphen⸗ bezw. Telephonleitung durch die 
Schwetz-Neuenburger Niederung in Verbindung ge- 
treten. Von der Ober⸗Poſtdirection iſt aber ein An- 
ſchluß der Niederung an das Reichstelegraphenneh 
abgelehnt worden, dagegen darauf hingewieſen, daß, 
wenn der Heichverband ſich ſelbſt eine Leitung anlegen 
wollte, ihm hierzu die erforderliche Hilfe ſeitens der 
Direction gewährt werden ſolle. die Koſten würden 
nach Mittheilung der Ober⸗-Poſtdirection betragen: 
1. für jedes Kilometer Linie mit einem Leitungsdraht 
250 Mk., dagegen für die 4 Kilometer lange Leitung 
vom Poſtamt Graudenz bis Dragaß nur 80 Mk. pro 
Kilometer, alſo 320 Mk., 2. für die Einrichtung je 
einer Endſtelle 230 und event. Zwiſchenanſtalt 230 Mk. 
Hiernach würden die Koſten einer Linie von Sartowitz 
nach Neuenburg mit Einrichtung von 6 Zwiſchenſtellen 
nach einer Aufſtellung des Deichamts etwa 120 000 
Mk. betragen und es hat ſich das Deichamt mit der 
Bitte an den Kreisausſchuß gewandt, dem Kreistage 
eine Vorlage auf Gewährung einer Beihilfe für den 
Deichverband aus Kreismitteln zu machen und zu 
befürworten. 2 

Thorn, . November. In nächſter Zeit werden 
ſich die ſtädtiſchen Behörden wieder mit einer für 
unſere Stadt höchſt wichtigen Angelegenheit beſchäftigen, 
nämlich mit der ſchon lange projectirten Waſſerver⸗ 
| forgung und Entwäſſerung der Stadt Thorn. Eine 
Waſſerleitung und die damit eng im Zuſammenhang 
ſtehende Canaliſation der Stadt iſt ein ſeit Jahren ge- 
hegter Wunſch der Bürgerſchaft. In den letzten Jahren 

ſind wiederholt Unterſuchungen über den Beſtand und 
Gehalt von Waſſer an verſchiedenen Stellen und in 
verſchiedenen Entfernungen von der Stadt durch Gadı- 
verſtändige angeſtellt worden. Zuletzt wurden weſtlich 
vom Fort III., in der Nähe der Ringchauſſee, Pump⸗ 
verſuche angeſtellt, um zu ſehen, ob ſich dort genügend 
[Waſſer für die Leitung fände. Aber alle Verſuche haben 
ergeben, daß es in der Umgegend Thorns Bein Quellen- 
gebiet giebt, welches jo viel Waſſer gewährt, daß jeber 
i Mangel ausgeſchloſſen iſt. Es bleibt alſo nichts anderes 


ſchworenen, hatte hierbei das Treiben der Neufteitiner . 


übrig, als das zur Waſſerleitung erforderliche Waſſer 
der Weichſel zu entnehmen. Natürlich muß es durch 
große Filter gereinigt werben. Auf dieſe Weiſe hofft 
man ein gutes Trinkwaſſer zu erhalten, wie das in 
einigen anderen Städten auch ſchon ber Fall iſt. Die 
Entnahme des Waſſers aus der Weichſel hat auch noch 
den Vortheil, daß die Leitung bei einer etwaigen Be- 
lagerung der Feſtung nicht abgeſchnitten werden kann, 
was bei einem auswärtigen Quellengebiet leicht ge- 
| ſchehen könnte. — Die Arbeiten an der Zuſchüttung 
des Stadtgrabens werden noch rüftig fortgeſetzt. Die 
erforderliche Erde gewinnt man durch Aushebung von 
Flächen des Stadterweiterungsterrains zu Baugruben. Poſtdiebe: Der in Gemeinſchaft mit dem ehemaligen 
Noch einige Wochen und der Stadtgraben wird voll-] Poſtſchaffner Schröber hier Berhaftete heißt nicht Kruſe, 
ſtändig von der Bildfläche verſchwunden fein. Jetzt ſondern, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, Fritſche. Die beiden Ver⸗ 
ſieht man nur noch einen ſchmalen Mafferftreifen. brecher werden morgen von Berliner Griminalbeamten, 

Von der ruſſiſchen Grenze, 2. November. Ein die hierher gekommen find, unter Begleitung von zwei 
empörendes Verbrechen iſt, wie die „ orner Preſſe“ hieſigen Beamten nach Berlin gebracht werden. Ein 
meldet, bei Nieszama begangen worden. Ein 17jähriges | dritter Mitſchuldiger, der namentlich beim Verkaufe 


jährlichen Generalverſammlung kamen. Ich werde aus 
zuverläſſiger Quelle benachrichtigt, daß der Reingewinn 
des verfloſſenen Jahres 250000 Eſtr. betrug, aber 
hinter dem vorjährigen um 50 000 fir. zurückblieb, 
während vor einigen Jahren der Nutzen ſich im Durch⸗ 
ſchnitt auf eine halbe Million Lftr. bezifferte. Es wird 
nicht mehr ſo hoch geſpielt, wie in früheren Jahren. 
Während des Jahres fanden 25 Selbſtmorde ſtatt, 
gegen 19 im vorhergehenden Jahre. Vor einigen 
Tagen verlor eine junge Ruſſin ihr ganzes Vermögen. 
Sie ſtürzte ſich in das Meer. 

* Aus Hamburg meldet man über die verhafteten 


607018 m U, Weißklee 25.300. 50 
070-75 Ml, Alinke 35—40—50—-60-79— 75-85 M, 
Gelbklee 16-18-28 M, Thimothee 26-2832 M 
Magdeburg, 3. Novbr. Zucker bericht. Kornzucker, excl. 
92 J 16,80, ornzucher excl. 88 % Rendem 18,30. Nach⸗ 
probucte excl. 75" Rendem. 14,00. Behauptet. fein Brod- 
rafinade 28,25, Gem. Naffinad 2. mit Faß 28,00, em. 
Melis 1 mit Faß 6,25 Ruhig. Nohzucker 1. Jroduet 
Zranitis f. a. B. Hamburg ner November 12.62½ bez., 
per Dezember 12,871. be. 12,70 Br. per Januar 12,75 
Gd. und Br., ver Mär: Mai 12,95 Gd. Stetig. . 


Eiſen und Kohlen. i 

Düſſeldorf, 2. Nopbr. (Amtl. Coursbericht.) A. Kohlen 

und Coake, 1, Gas. und Flammkohlen: Gaskohle 
7.209,00 Al, Flammförderkohle 6,00—7,40 MM, - 
kohle 8,00—9,00 At, 1 0 0 „207,60 Sl, Gewaſchene 
Nußkohle 45 bis 80 Nm. 8,50 9,80 Al, do. 25 bis 45 Mm. 
7.808, Oel, do. 8—25 Mm. g 58.780 M. Rußgruskohle 
Fitberhohle 500-0 „l. Sec J g J. l gen. 
rderkohle 5,20—6, „Skückkhohle 7.608. , Al. gem. 
Nußkohle 45—80 Mm, 8,20—9.0 , do. 25—45 Mm 1 60 


get. 103, Central Bacific- Act, 36%, North Pat 1 
Preferred Actien 611% Louisville 15 We e 
2, 


9, Unten- Bacific - Achten 64-/s, Chic, Miiw. u. G 
Baul-Actten 66, Reading u. Bhiladelohia-Actien 191, 
Mabaih - Preferred - Act, 27, Canada - Racific - Eiſen 
sahn-Achen 5j, Illinois Gentralbahn-Actien 116, ©! 
Douts u. St. Franc, preſ. Act, 672, Erie ſecond Bonds 101. 
— Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 9135/6, do. 
in New Orleans Hs. Raff. Petroleum 70 % agel 
Zeit in Newyork 7/8 Gd., do. in Philadelphia 
4% Gb. rohes Petroleum in Newyork Gl, do. 
Pipe line Certificats 85½, Feſt, ruhig. — Jucker (Fair 
refining Muscovades) 11/16. — Kaffee (Fair Rio) 15½ 
Rio Nr.! law ordinary per Dezember 13,62, do per 
a Den 5 S mai on) sn 1455 e 
„90, do. Rohe u. Brothers 8 90. upfer per Dezbr. 
—. Getreidefracht /. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 5. November. 
Weiten loce unverändert, per Tenne nen 1000 Kilogr. 


Mädchen aus Kielu, namens Framd, wollte nach] der geſtohlenen Werthpapiere hier ſehr thätig war, iſt feingla ein 12018555 156 —198 Br. bin 8,0 M, do. 8-25 Mm. 0 M, gewaſchene 
Danzig fahren, wo ſie von ihrem Bruder behufs ge- | entkommen, Die en hee Ga hen a 59 5 . 128—135 55 18 — 19871 55 Coaks kohle 5,40—8,00 l., 3. Magee Kohlen: Förder- 
meinſchaftlicher Weiterreiſe nach Amerika erwartet weichende kngaben über feinen Namen und ſeine Perſon. ellbunt 126-135 154-198, Br.| 132 bis kohle 5.406,00 , Glüchhohte ae U, . 
wurbe. Da die Framd keinen paß hatte, fo erboten | Man ſchäht die in Hamburg bei den Dieben vorge⸗ 2010 12813815 een 5. 191 bes en een Nm. 33.60 M. K. Cogks: Gießerel. 
va die Bauern Martin Lukaſin und oſeph Tomaszewski, fundenen Werthpapiere mit dem baaren Gelde zuſammen or när 198-155 126-166. Br. coaks 10,00—12,00 Al, Hochofencoans 9,00—10, . 
iefelben über die Grenze zu bringen. Unterwegs auf drei Millionen Mark, wovon 1000000 ME. allein Resulirungspreis 126% bunt lieferbar tranſ. 149 AR, | Nußcoaks, gebrochen 1013, 0 fl. B. Erze. Rohſpath 
führten die beiden Bauern das Mädchen in den Wald, auf italieniſche Rente fallen. Das vorgefundene baare inlend. 784 Al, 9 ae 60 M, Gerßöſt. Gpateifenitein Ia. £2,50—13,50 At, 


Naſſauiſcher Rotheifenftein mit ca.50°% Giien 980 MM 

C, Roheiſen. Gpiegeleien 1. Qual. 10 bis 12% Mangan 

53. K, weißſtrahliges Eiſen; rhein. weſtfäliſche Marken I, 

50,00 „e rheiniſch - weſtfäliſche Marken Thomas-Euen 

Siegener Marken 47—48,00 SU, Luxemburger 
uddeleiſen 3720 M, Luxemburger Gießereieiſen 
r. 2 „deutſches Giehereieiien Nr. 

59,00 Al, deutſches Gießereieiſen Nr. 2 56,00 U, 

deutſches Gießereieiſen Nr. 3 53 AM, deutſches Gießerei⸗ 

eyen Hamati. Jir. 19 39 MN, ipaniich. do., Marke MRudela 
loco Ruhrort, incl. Joll 70 Al, englgezes Roheiſen Nr. 

8 loco Ruhrort 53.5054 ll, deutiches Beſſemereiſen 5 . 

transit 101 M Br., 100 . Gd. | —D. Stabeiſen (Grundpreis). Gewöhnliches Stabeiſen 

Gere der Tonne von ide Kilog, ruſſ. tranfit 103— franco Rayon 125—-127,5 F., Bleche (Grund- 
117% 91 —120 M, Futter- kranſit 88—90 A reife). Gewöhnliche Bleche 150 M, Keſſelbleche 1/0 , 
einfaat per Tonne von 1000 Kilogr. fein 163—187 M Feinbleche — A — Berechnung in Mark an 1000 

Dotter ruſſ. 150 Lilogr. und, wo nicht anders bemerkt, loco Werk. 

Kleie per 50 Kllogr, 4,054, 30 M Auf dem Kohlenmarkte erhält ſich bei feſten Preiſen leb- 

Spiritus ver 10 000 % Liter loco contingentirt 52½½ M ] hafte Nachfrage Der Eiſenmarkt iſt unverändert. Nächſte 
Gd., nicht contingentirt 32½ M Gd. a Börſe am 15. November. 

Nohzucker feit, Rendement 889 Tranſttpreis franco Neu.. 
fahrwaſſer 12,10 12,0 AA bez. per 50 Kgr. incl. Sach. Schiffsliſte. 

Petroleum per 50 Kilogramm loco ab Neufahrwaſſer Neufahrwaſſer, 3. November. Wind: Si 
verzolit, bei Magenladungen mit 20 % Tara 13,20 @eiegelt: Carishamn (Sp.), Ternſtröm, Chndshrona, 
ber, bei kleineren Quantitäten 13,20 l bes. „Zucker. — Lina (6D.), Scherlau, Stettin, Güter, — 
Berichtigung der Petroleumnotirung am 3. November: | Rouen (GD.), Park, Riga, leer. 

Es muß heißen: bei kleineren Quantitäten 13,20 MM bez. 4, November. Wind: NO 


Kur Cieferung 128 0b bunt ver Noppr. inländ. 160ʃ½ AM 
Gd., tranſit 148½ MM Br., 147Y2 MM 88, 4 Nov. 
Dezember tranfit 148¼½ MA Br., 14712 it Gd., per 
Rurti-Mat teanlit 154½ M Br., 154 M Gd. 

Noggen locs unverändert, per Tonne von 1000 Milogr. 
ee wer lot inländ. 145—148 M, tranſik 


95 Al, 
feinkörnig per 120% trans. 88-94 l. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 147 M,. 
unterpoln. 95 A, tranfit 93 U 
Auf Liefer ung per Noobr_ inländ. 145 M Br., tranfit 
95 M Br., per April. Ma inlandiſcher 150 M Br., 


wo fie mit Hilfe von drei anderen Bauern die Unglüch⸗ 
liche entkleibeten, ihr das Geld im Betrage von 
120 Rubeln abnahmen, ihr einige Adern an den Füßen 
aufſchnitten und ſie dann aufhängten. Zum Glück für 
die Framd riß der Riemen, an dem ſie aufgehängt 
war, und ſie fiel blutüberſtrömt zur Erde. Es gelang 
dem Mädchen, ſich bis zur Landſtraße zu ſchleppen, 
i wo ſie von einem vorüberfahrenden Bauern aufge- | 
genommen wurden. Die fünf Miffethäter find ver- | 
haftet worden, i 


Geld befteht aus 19000 Dollars, 13000 Papter-Rubeln 
und 20 Tauſend⸗Markſcheinen. 
„ Rus Helfen. Die herbſte Kritik auf den bies- 
jährigen Ferbſt übt unwillkürlich eine übrigens ganz 
ernſtgemeinte Annonce in dem „Oberh. Anz.“ aus. Die⸗ 
ſelbe lautet: 
„Jedes Quantum Trauben, reif und unreif, 
kauft Carl Leonhard, Eſſi gfabrikant.“ 
[Wir fürchten nicht, daß beſondere techniſche Mani⸗ 
pulationen nöthig find, um dem diesjährigen Trauben- 
ſaft den „eſſigſauren“ Geſchmack beizubringen. 
[us der Gchweiz, 29 Oktober. Im Jahre 1882 


Stadt-Theater Aber 
„Die ſchöne len Berlin hundert Mal wurden in Küſtnacht die Eheleute Schullheß ermordet 


\ und beraubt. Jetzt erſt iſt es gelungen, den Thäter aus- 
gejehen — danach ſieht fie nämlich aus — machte | findig zu a In p 20 555 en nämlich 
geſtern ihre hiefige Antrittsviſtte. Was foll man | vor kurzem ein Bauernknecht aus Zürich verhaftet, 
dazu jagen? der Mufiker hat wenig mit der weil zer mit dem Küſtnachter Morde prahlte; zwei 
Sache zu thun, es wäre die Aufgabe des Cultur- ſchweizeriſche Beamte reiſen demnächſt über den Ocean, 

hiftorikers, die Exiſtenz ſolcher Dinge und das | um den Verbrecher heimzuholen. 
Gefallen daran zu erklären. Den Nerv bildet die 0 
von Offenbach im „Orpheus in der Unterwelt!“ Börſen-Hepeſchen der Danziger Zeitung. 
zuerſt auf die Bühne gebrachte ſatiriſche Race Berlin, 5. November. 


an der Langeweile, die man uns mit dem griechi⸗ 5 Org. v. 8 Org. v 3 | und nicht 13,10 M bez. : "Pivonia (SD.), Rähhe, Dscarshann, 
ſchen Alterifum — dem mıifiverftandenen oder noch | Mehen, gers % 50 79 70 Wade 86.0:| 85,90 Vorſteber-Aint der Kaufmannſchaft. Steine eros (ED), Fes, Swinemünde Balluff 
unverſtandenen natürlich — in der Jugend und April. Me ee 298,70 210 zn arden. | 44,70] 24,60 — Treue, Nehls, Zanport, Kohlen (beit. nach Memel). 
ſonſt zufügt. die Mufik if leibti icht a Mal. 208, 10,000 Sraniofen. . | 104 70) 104,20 Danzia, 5. November, 5. November. Wind: D. 5 

zügl. Die Muſik iſt leidlich, auch nicht Mace 7 80 18g 0% Fred een 8 50 enrelde Böris (Hrn. Merten) Wetter: halte Angekommen: Marie, Hermanſen, Karrebäksminde, 
ohne Feinheit; freilich, der Widerſpruch, daß fie | Non Pair. 157,50 189,09 Disc.-Gomm. 22 50|226,00 Temperatur, ſonſt klar. Wind: N. Ballaft. 
einerſeits wirklicher Gefühlsausdruck der lebend- e 163 00 163,70|Dextihe Pk. 30,5 0 Weiten. Für inländischen ewas beſſere Frage bei Nichts in Sicht. 
gewordenen Bildſäule und des Bildhauers und EL Yale 1155 a . 18780 127,75 | behaupteten Breifen. Tramit ruhig, unverändert, Für —— 

j f 10 25,100 Ruff. Noten 167,85 inländſſchen wurde besablt ausgewachſen 110 148 M, Blehnendorfer Canalliſte. 
andererſeits doch Ingredienz der Satire fein ſoll, Allbs i: 2 . Noten 1213.90 213.90 | bunt krank 118/9% 155 ‚Al, bunt 123% u. 1245% 1 bis 1. Nopemder 
bleibt ungelöſt und unlösbar beſtehen. daß von Aer Maxi. kur; 21829 | 178 a4 128 179 An, / h 181 „u, hellbunt 123% Schiffsgefäße. 
Nov. Deibr. 55,80 58,80 Lendon Fur! — 20,35 6 5 Sciffsgefähe, ; 
dem muſikaliſchen Niveau dieſer Operette noch | Asrti-Mai 80 55.80 0 20, 129806 11 lf, 5861 19 Bi, 1420 180 1, „ Eiromas: Lück, Niesioma, 85 T. Weiten, 32 T. 
,,, ,. . t Bahr, Mloclameh, 29.38 &, Weien, 
die Langeweile lauert, das haben bie Neßler, or Behr. 33,30 38.30 S.. 5 4. f. 69 80 6890 12/175 „ 1278 0b 178 . 12800 180 UL, PR tosgen, 22.6) 3. Crbien, Drbre Dombramsht, 
Millöcker, Zumpe einer immer ſchlimmer als der 47 Jones 197,20 15550 e 9 notniidiem ib 160 , ein hoch bent daft 12700 | Greifer, Ploc, 65 T. Wehen, 21 2. Roggen, Steffens! 
andere bewieſen. Frau v. Weber vermittelte uns in #2% weſter. _ , 2, Aerien, Dröre; Drenikom, 
Biander. . 101,20 101,10| do, Briorii, 132,00 732.60 2 \ 7 ock, 23 T. Berite, 66,59 T. Weiien, Landau: Schröder, 
geſchickter Weiſe die enntniß von dieſer ungezogenen kinder. „101, 7 e 9213.70 zothbunt 43 db 151 A, bunt 12516 14412 JUL hei 0 igen, 22,85 3. Raps, Irdre: Hohenſee 
Marmorjungfrau (den Berliner Jargon hören | be; neue". 40120 101.00 e erh 2850 23.20 8 e 12508 un LEER 120 fl, 1 80h ur 1270 Bloc, 95 — en aue 51 51 0 1 a A 5 
wir freilich nur mit ritrebe 1), Rur. G. N. 95,0 98,25 Oſtpr. Sübb. i | f 1 : x eizen, „Noggen, Steffens: Deine, Flo, 16, 3 
Ae euch, welche die Panile gerade J gen e e 8 fange . 127 38 128,75 | Inlänbita 8 MGi an lige A Bren Me 


Fräul. Prucha, welche die Partie binnen 3 Tagen 
gelernt hat, leiſtete als Ganymed — und zwar 
als ein ſehr hübſcher Ganymed — von dieſem 
Geſichtspunkte Bewundernswerthes, aber auch 
objectiv ganz Annehmbares, Herr Schnelle fang 
den Pygmalion bei beſter Dispofition jo an- 
ſprechend wie die Rolle zeitweiſe ſein kann und 
Kerr Bing ſpielte den Midas mit bekannter 
draſtiſcher Gewandtheit. C. F. 


8,00 85,60 
2. Orient-Anl. 63,80 62.80 188er oft. 109.05 100,15 
3 Fondsbörſe: feſtlich. 

Hamburg, 3. Nov. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
halfteiniſcher loco 162 — 175 Naggen loco fte, 
mecklenburgiſcher Incn 170185, ruffticher Inc» feſter, 
109— 112, — Hafer ſtill. — Gerſte feſt. — Rüpöl ruhig, 
loce Zollinland 58¼. — Spiritus ſtill, per Nov.-Heibr. 
2lı Pr., per Desbr.-Sanuar 22½ Br., per April. Mai 
23 Br., per Mai-Junt 23¼ Br. — Kaffee feſt. — 
Betroleum behauptet, Stendard white loco 7,85 Br., 
7.75 ®b., ver Hezbr. 780 Br, — Metter: Kühl, bedeckt. 

Hamburg, 3. Novbr. Kaffee good average Santos 
per Nophi. 7% per Dezember 72½, per März 71½. 
ver Mai 71. Ruhig. 8 8 5 
gamburs, 3. Moppr, Juckermarkt. Rübenrohsuder 

1. Product, Balls 88 % Nendement, f. a. J. Hamburg 
per Nov. 12,65, ver beibr. 12,70, per März 12,95, 
per Mai 13,10. Stetig. 
| „Ansre, 3, Nopbr. Kaſſee good average Santos per 
Rovbr. 87,50, ber Desbr. 87,50, per März 86,50. Ruhig. 

Antwerpen, 3. Nov. Betroleummarkt, (Gajluhbericht.) 
Raffinirtes, Tyde weiß, loco 19½ bes, 19 Pr., Per 
Nopbr. 18½ bei. und Br., per Pezbr. 19 bez., 19½ Br., 
ber Januar März 18% Br, Steigend. 

Bremen, 3. November. Petroleum. (Schluß-Bericht) 
ſtetig, Standard white eco 7,70 B 


ewe, 75 T. Ju 5 Roj 
105 T. Zucker, ander; Gtobjet, Hirſchſeld, 50 T. Jucker, 


l Br., tranſit M Br., April Mai inländiſcher 
150 AA Br., tranftt 101 „M Br., 100 , Gd. Regu. 
n inländ. 147 Al, unterpolniich 95 M, tranſtt 
93 Gekündigt 150 Tonnen. 

er gehandelt ruſſiſche zum Tranſit, 103% 
und 106/7% 92 , 108 d bis 109/100 
0/1116 bis 112 96 „KN, 11266 100 U, 
118% und 117% 107 M, 117% 111 AA, 116%6 120 JUL, 
hell 406/ bd 105 MM, 118% 122 „M, Futter 86 90 Al 
Ber Tonne. — Hafer und Erbſen ohne Handel. — 
Bierdebohnen galiziſche zum Tranſit 130 JU per 
Tonne bezahlt. — Leinſaat polniſcher 187 Um ſtark be- 
ſetzt 163 J per Tonne gehandelt. — Dotter poln. 
zum Zranfit orbinär 150 „ per Tonne bei. — Weizen. 
kleie grobe 4,30 A, mittel 4,20 M, feine 4.05 U per 
50 Hilo gehandelt. — Spiritus loco contingentirter 52½ 
Al Gd., nicht contingentirter 32½ flu Gd. 


Produktenmärkte. 

Königsberg, J. Nopbr. (Wochenbericht von Portatius 
und Grothe) Spiritus hat 10 der verfloſſenen Woche 
kleinere Schwankungen erfahren, ſteht jedoch auf dem ⸗ 
ſelben Nivegu, wie am Schluſſe der porigen Woche. Die 


Thorner Weichſel-⸗Napport. 
horn, 3 November. Waſſerſtand; 0,47 Meter. 
Wind D . 1 kühl, 

romauf: 

Von Danzig nach Wloclawek: Neuleuf, Ick, 102 T. 
Heringe, 50012 Kgr. Gchlemmhreide, 3045 Kar. Har!.— 
Rochlitz, Ick, 22 582 Kgr. Thonerde, 50546 Kgr. Stein- 
Rohlentheer, — zährenſtrauch, Ick, 1594 Kgr. Chamott⸗ 
fteine, 67 742 Kgr. Jute. — Voigt, 1 bampfer, 152 T. 
Heringe, 1893 Kgr. e 190 grobe Eiſenwaaren. 

romab: 
80000 dat A eh Nieszawa, Graudenz, 1 Kahn, 
gr. Feldſteine. 

Katze, Pawlick, Nieszawa, Graudenz, 1 Kahn, 55 000 
Kgr. Feldſteine. 


Meteerologiſche Depeſche vom 5. November. 
Morgens 8 Uhr. 


Der Operette folgte geſtern das etwas veraltete 
Kotzebue ſche Luſtſpiel „die Unglücklichen“ und 
eine Wiederholung der neulich beſprochenen 
Pantomime „Wiener Walzer“, die wieder ſehr 
beifällig aufgenommen wurde. 

Die Reihe der Benefije wird am nächſten 
Freitag durch das des beliebten Darſtellers 
Herrn Stein, der ſich auch als Regiſſeur fehr | 
verdient gemacht hat, eröffnet. Er hat dafür 
ein reiches Programm aufgeſtellt, das ein r. 
neues, auf dem Berliner Deutſchen Theater beifällig | _Srankfuria. N., 3. Nov. Effecten-Societät. (Schluß.) 
aufgenommenes Luſtſpiel von Fulda: „Unter den Credit-Actten 2588/8, 61 50 20% Lombarden 88½, 
Augen“ und das durch Mittel's Gaſtſpiele bekannte | 81,80 
Luſtſpiel „Ein moderner Barbar“ bringt. Herr 
Stein, der ſelbſt eine Zeit lang in Rußland gelebt 


vente 2 Do: B% De. 81.15, bo. Eid denke 2 8 8% | nicht au aronen Ankünfte Fanta delle Kulnahme Ter 
; ; 221%, bo, 9. 97,75, 59. errente . nicht zu großen Ankünfte fanden willige Kufna le 
hat, fpielt die Dialectrolle des jungen Ruſſen.] Boldrenie 108,80, do, ungar. Boldr. 101,50, 5% Papier. | mine waren nur wenig dea ü z 
„ 80, R 101,50, 5 “ g beachtet. JIugefü,rt wurden vom ar. em. 
Den Schluß des Abends bildet wiederum die |. zente 32,40, Grebitaclien 310,00, Franzosen 247,90, Tom | 27. Oktober bis 2. November 160 050 Etter. gekündigt Stationen. as Wind. Wetter. Cels. 
Wiederholung der „Wiener Walzer“. Ein be⸗ 94.80 Merz e 11 85 en 1 kanns 455 i 11 En 8 Sr Si 1 
| ö eſthahn 188, eihaib.201,50, Hirenprinz- 2 un „ ni continge 2, 4, 2 Nu ag. AN bebe DIE 
ſonderes Intereſſe gewinnt die Vorſtellung aber Aubelfbahn 193 öhm. Meſtb. —, Rorbbakn 2460.00, | MM und Gd., kurze Lieferung nicht centingentirt 35½ AM, Aber ee 764 88 5 bedeckt 7 
dadurch, daß zwischen den beiden genannten | Inisnhank 212,50, Ane el 113,75, Wien, Bankveretn | Abladung per nächſte Woche contingentirt 55¼ AM, | Fheiſttanun :.. 770 Sc 3 bedeckt 3 
Luſtſpielen das Finale des weit Aktes 28,75, ungar. Gredltackten 304,75, Seuche Biähe 59 60, Oktober contingentirt 55½, 55½ l Gb, Regulirungs⸗ fiopenhagen . 70 ONDO U bedecht 2 
p zweiten ) : : penhag t 
aus Donbettis Cuca v 2 2 , Ponboner Wechſe 14.50, Bariler Wechſeſ 48,072, Amtter- reis 55% M, nicht contingentirt 35½, 35½ M Gd., Stockholm sc ec. 77/2 fill — | heiter —5 
nid „Lu on Lammermour omer Wechtl 100,55, Napoleons 9,642 Duhaten —, | 1. Hälfte November contingentirt 55 M, Nopbr. contin- aranba . 163 Mil — Nebel —11 
zur Aufführung kommt. Dieſes zweite Fi-] Marknsten 59,60, ruff. Banknoten 1,27%, Gilbercoupens | gentirt 84 ½ M. Gd., nicht contingentirt 342 M Gd. e 5 771 Hill — bedeckt —6 
nale, welches ſich gleich ſehr durch hinreißende 1 änderbanh 218,75, Zramman —, obak- ob. Mär: contingentirt 55½ M Br., nicht contingentirt oshkau. 169 8 1 molbia —12 
Melodin wie durch dramatiſche Gluth auszeichnet, | a en 103,50, Bufatheraberb. —-, 1860er Ennie 110,25. | 352 zl br. Frühiahr nicht eemingenfirt 37, 31% M Torß ansensiown 750 GD 5 wolkig 111 
| 2 2 3 el, mſter dam, 3. Novbr, Betreidemarkt, Weizen per | Br., Dlai-Juni nicht eontingentirt 38, 38½ M Br. Alles Cherbourg 786 SSO 3 wolkig 7 
gehört zu den ſchönſten Perlen italleniſcher Muſik. Rovbr. —, per Mär: 237. — Roggen ber März 140 | pre 10000 Liter % ohne Faß. Heide 483 8 4 wolkig 3 
Der Benefijiant erwirbt ſich durch die Vorführung] bis 139. Stettin, 3. November. Getreidemarkt. Weiten feſt, 1 . 768 Scd 1 |moihig 3 
ö dieſes Opernſtückes den Dank des mufikliebenden Antwerpen, 3 Nov. Getreibemarkt. (Schluß bericht.) [loco 183 192, per Novbr.-Desbr, 193,0, per April-Mai kurs . 767 SND 2 wolkig 3 
ü 1 Weizen ruhig. Roggen unverändert, Kafer behauptet. 200,50. Roggen feit, loco 156 161, per November. 1 übe 189 © 1 wolkig 2 
Vublikums, dem fo Gelegenheit geboten wird, die | Gerte feit, bet 1385609. per April-Dtai 160, Bommericher Safer ne | 987 Dud 2 wolnis 1 
ſchönſte Nummer der fonft etwas veralteten und Baris, 3. Nopbr. Getreidemarkt. (Schluß Bericht.) [loco 138—142, Rübs unverändert, per Nov. 55,70, per Meme 1469 HNO 3 |heiter — 5 
fſleiten gegebenen Oper zu hören. Für die ge- enen ruhis ver Nopbr. 27,10, per Heibr. 27,25, April Mai 55,50, Spiritus unverändert, loco ohne Faß — N 
5 e N x g per, Januar-April 27,90, per März-Juni 28,25. Roggen | mit 50 Pk. Eonfumfteuer 52,60, mit 70 Mk. Co ſum⸗ arise. 759 SW 5 9 0 3 
llungene Ausführung bürgen die Namen der Mit. ruhig, vor Nopbr. 14,80, per 1 un 6,49. Mehl ſteuer 33, per Noubr. dez, mit 70 Mk, Conſumſieuer ünſte r. Ben 8 s mol . 
wirkenden. Frau v. Weber, ſowie die Herren | matt, per Nopöbr. 61,50, per 5 61,80, per Jan. April 32.70, per April Mai mit 70 M Conſumſſeuer 35.40, Aarls ruhe 762 | RO 8 5 
Fitzau, Städing und Düſing vertreten die Kaupt- 62,90, ver März Juni 63,30, Rübdl ru 175 DET Nou br. Berlin, 3. November. Meiien loco 75 „Wiesbaden en NO J bede 1 
1 3 8 5 14.75, der Pei. 19,25. ber Jan.-April 71,75, wer Märi⸗ Ben Roxember-Deiember 194½—199½— 19%, , per | Rünchen 1763 RO 4 Besen 1 
rollen. Juni 70,75, — Spiritus ruhig, der Nopbr. 40,75, . 10071270 1959 51884 AM, per April-Dai 2093s — | Them nis. 16 RD 2 | bereit 771 
Dibr. 41.00, ver Jan.-April 41,50, par Mai-Aug. 42,50. | 21 % 210 MM — Roggen loco 155-164 M, alter | Berlin 4267 NO 4 beiter t 1 
Vermiſchte Nachrichten Wetter: Nebelig. inländ. 160 M ab Boden, wer Nov. pezbr. 459 mien. 763 ARM 2 |bebeihl 3 
2 Baris, 3. Rosbr, (Schluhceurie,) 3½% amortifirbare | 158/159 AA, per, ‚Deibr, 160—159— 159½ Al, per | Breslau 1165 | RN 2 |bebe == 
2 Ana, pie 5 5 Feen durch⸗ Aalen 8 Ken ame 1 iche 1 rein 75 1555 160 en, me 108 ale BAT 760 SSO | bevem. | 9 | 
E * 72 ZUM a vor einige „NU. exxe e DIOFENIe 91¼, 5 „ oſt⸗ n h —.— e siliee — — — — 
igen e eee ne e ahn] 3% anger, Goldrente Bein AX Rufen de TBB 8 58, ben. und chen. 1-148 I. e 141-148 Arleſt :::: 760 8 1 wolgentos 11 


Tagen ein hieſiger junger Ingenieur. Seit ungefähr 
ſechs Monaten war er mit der hübſchen ſiebzehnjährigen 
Tochter einer ſehr gut ſituirten Wittwe, namens 
Klahm, Alexandrinenſtraße 18, verlobt und am Dienftag 
ſollte das junge Paar vor den Standesbeamten treten. 
Aber: „Behüt' Dich Gott, es wär fo ſchön geweſen, 
behüt' Dich Gott, es hat nicht follen ſein“ — am 
Montag Abend wandte ſich der zärtliche Bräutigam mit 
der dringenden Bitte an ſeine Verlobte, den letzten 
Abend nicht vorübergehen zu laſſen, ohne noch 
einen äußerſten Verſuch zu machen, ſeine Eltern, 
die von der Verbindung nichts wiſſen wollten, 
500 verſöhnen. Gern machte ſich die liebende 
raut auf den Weg, und ihrem Flehen und Bitten 
war es denn auch wirklich gelungen, die Zürnenden 
zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Freudig bewegt trat ſie 


Al. feiner ſchleſtſcher 158—163 M ab Bahn, per Novbr. 
139 —137½ Al, per Nopbr.-Deibr. 137/138 137 
per Sele 138% 1328. UL, per Aprit-Mai 1411r—141 M 
Mais loco 143—153 U, per. Novbr. 138 Al, ver Nov. 
Dezember 138 M., April- Mai 132 M — 
Herſte loco 135—200 .M — Kartoffelmehl loco 
26,60 n per Noubr. 26.60 AM — Trockene Kar. 


{ ſch, 8 = ſtark 75 dien 
e d 


» 
2 


Franieſen 533,75, Tomb. Giſenbahn Ketten 230,00, Lom- 
Harth. Prioritäten 303,75, Converirte Tücken 15,921, 
Zürkent, 49,00, Credit mobilier 445,00, 4% Spanier auß, 
Anl. 3% Banaue attsmane 539,50, Credit _Tenciex 
11 85 AR Kung Be poter 2368, 5 205 
de Baris angue Hescampte 2 
Hechſe a. Fonden kurz 25.27, Wechſel auf deutſche Pläne 
@ I) 12278. 4 % srinileg, türk, Obligationen 421,25, 
anams Actien 263,75, 85 % BDanama-Oblieatinner 
50,00, Ris int, 648,75, Meridionalactien 792. Cheques 
auf London 25.29. 2 
London, 3. November. An der Hüfte 3 Weizenladungen 
ea = er Degen 970 Con 
enden, 3. Nopbr. Conſols 16. 4% preuß. Conſols 
106½, 5% Hal, ente 95¼1, ende en d 5% Rufſen 
von 1871 „ 3% Ruſſen zen 1872 —, 5% Kuſſen 
ven 1873 100%, Convert. Turnen 15%, 4% fundirte 
Amerikaner —, Oeſterr. Gilberrente 68, Oeſterc. 


8 = ſtürmiſch, 9 m larker Surm, II I. 
heftiger Sturm 12 n. 
. Ueberſicht der . 2 75 
Das barometriihe Maximum über 770 Millim. lagert 
über Südſcandinavien und Nordrußland, eine Depreſſion 
unler 750 Millim., liegt vor dem Canal. Bei meiſt 
schwacher öſtlicher Luflbewölkung iſt das Wetter über 
Deutſchland kalt und vorwiegend trübe, ſtellenweiſe iſt 
Regen oder Schnee gefallen. In Ditdeutichland herrſcht⸗ 
Froſtwetter. Memel meldet Minus 8, Königsberg Minus 
6 en Wolken ziehen über der deuiſchen Küſte 

aus Nordoſt. 


Erbien loco Futterwaare 1516 H, Kochwaare 186 
bis M — Weizenmehl Nr. 0 23,50 bis 21,50 
Nr. 00 26,25-24,75 M — Reggenmeh Nr. 5 23,75— 
22,75 Al. Nr. 0 und 1 22,25 bis 21,50 Ak, ff. Dlarken 
23,70 Al, ver Novbr. 22,25—22,20 Al, per Novbr.- 
R 22,20 Si, per Dezember Januar 22,35 
8 72 30 Al, ver Januar Februar 22 5522,50 M, per 
April-Mat 23,00 —22,95 HI— Petroleum loco 25,1 M, 
per Dez, Jan, 25 M — Rüböl loco ohne Faß 55,8 2 


Deutſche Geewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 5 


\ 17 ; - | Beibrente 91, 4% ungar. Boldrente 84%, 4% Gpanter | per Napbr. 56,2 Al, per Novbr.-Desbr. 55,8 AA, P ar 
| 1 e ae a e 1 ß | April-Mai 55,8 M . unverffeuert | 3| & Berom. [Enermom|, Wind und Wetter. 
ü , , . | SO | um | Ceifus 
; : 2545 $ Sue „ „Conve „Deibr. 52,8 52.6 —52, 25 - 4 — 
bei den Eltern ihres Bräutigams um den Segen flehte. Mexikaner 39%, &% conſo Dierinaner 82 An x bis 55.—55,1 l. per Mai-Juni 55,7 55,6 1 loco un- 19 O90, ſteif, bewölkt 
war ihr ee ee mik ihrer Mutter, einer noch een i e en 13 7 Silber 43. De Beers veriteuert (70 AR) 33,5 N. ner Nopbr. 33.3-33,2— 3 18 17 * 0 puff, Eu Wolkig. 
ſehr lebensluſtigen, wohlconſervirten Dame, durch⸗ 5 las zw. 3. N anpiscom 15 Vorrath 20 en 33,3 Al, per Novbr.⸗Deibr. 33,333, — 33,3 , ver 12 7675 201 el, bewölkt. 


April-Mai 35,7—35,6—35,7 A, per Mai Juni 36,2— 
36.136, . . 
Breslau, 3. November. (Wochen - Bericht über Klee ⸗ 
ſamen.) Das Geſchäft in Roth kleeſamen hat in dieſer 
Woche keinen großen Umfang genommen, da einerjeits 
die Zufuhren nicht das genügende Material boten. 
andererſefts aber auch ſich die Kaufluſt nicht derart her- 
vordrängte, daß ſie dem Geſchäft hätte zu irgend welcher 
Bedeutung verhelfen können. duch in dieſer Woche 
mangelte es an hochfeinen Qualitäten und beſtand das 
Angebot nd ein aus abfallenden Sorten. Von ſchleſiſchen 
Waaren ſind einzelne kleine Probeſendungen am Markte 
geweſen. In Weiß kleeſamen haben ſich in dieſer Woche 
faſt gar keine Umſätze vollzogen, da das wenig Ange- 
botene zumeiſt aus geringeren Qualitäten beitand und 
die Zufuhr auch gering war. Alinke, Thymothsé, 
Gelbklee in verſchwindend kleinen Quantitäten angeboten 
und gehandelt. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. Kothklee 


gebrannt. Auf dem Tiſche lag ein Couvert mit der 
Summe von zehntauſend Mark in Banknoten und ein 
mit Bleiſtift geſchriebener Zettel, worin ihr der „ge⸗ 
freue“ Bräutigam eröffnete, daß er ſie nicht ehelichen 
könne, weil er ohne feine Schwiegermutter nicht zu 
leben vermöge. Wohin ſich das zärtliche Pärchen ge- 
wendet, hat bis jetzt nicht ermittelt werden können. 
Remnork, 2. Nov. Von Alaska wird gemeldet, daß 
die 13 bisher im Eiſe an der Nordweſtküſte einge- 
ſchloſſenen Walfiſchfahrer-Schiffe in Sicherheit find. 

* Idas Caſino von Monte Carlo], ſchreibt der 
Correſpondent der „Daily News“, macht augenblicklich 
nicht allzu glänzende Geſchäfte. Es gab viele lange 
Geſichter, als die Actionäre von der am letzten Mitt- 
woch im Privatſalon des Directoriums abgehaltenen 


den Steres belaufen ſich auf 1020 044 Tons gegen 929 999 
Tons im vorigen Jahre Zahl der im Betrieb befind- 
lichen Hochöfen 81 gegen 85 im vorigen Jahre. 
Eiverpool, 3. Nopbr. Baumwolle. Schuußbericht.) 
mia 6009 Ballen, bauen für Speculation und Exer 
300 Bellen. Ruhig. Mid amerikan. Lieferung per 
Novbr.⸗Deibr. 5/5 us per Deibr.-Jan. 52% 
DBerkäuferpreis, per Jan. Februar 82 / do,, Per Febr. 
Mär! 5 % Käuferpreis, wer März-April 5¼ do, 
| ner Kpril- Mai- 5½6. Berkäuferpreis, per Mai-Junf 
815/32 do, per Juni-Juli 58. Käuferpreis, per Juli- 
Kuguſt 5% Verhäuferpreis. 


5 Verantwortliche Redaeteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Fenilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil und 
ben übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheile 
A. M. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
eee eee e 


5 Garantie-Seidenstoffe — 


1 = 


rg EEE Ba DOES SEE EEE ————— — 229 4 
lar Seidenwaaren-Fahrik von von Elten & Keussen, Crefeld 
direct aus d. Fabrik, also aus erster Hand, zn beziehen, 
Garantirt solide schwarze Seidenstoffe. Far- 
bige, weisse u. Créme Seidanstofle, schwarz 
und weiss carrirte und gestreifte Seidenstoffe, 
Rohseidenstoffe, schwarze Sammete und Pe». 

luche etc Man schreibe um Muster, 


J 
. EB 


ORTE 


Empfehle: 
Kindermäntel, Knabenanzüge und Ueberzieher 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Stoffe zu Damenmänteln, Regenmäntelſtoffe und Reſte 
ſehr geeignet zu Kinderkleidern, zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Damenmäntel, 


60715 


Die Geburt eines e 
zeigen hocherfreut 
ang, den 3. Teobemher 1888, 
Kaiſerl, Marine-Ingenieur 
Gromf 


2 5 Unterricht für Erwachsene. 
In 2-3 Wochen wird jede, auch die 


Sonntag, den 11. November cr., 
Mittags 12 Uhr pünktlich, 


und Frau Anna 


geb. Nath. 


Die heute Morgens 1½ Uhr er- 
folgte Geburt einer Tocher e 


(Deutsch, Fat, Ronde) 42 9 ll schön, 


9 (in nur den 1 Formen) bin ich in der Cage, jo lange der Vorrath reicht, dieſelben 


g ie abzugeben. 1 empfehle mein gut ſortirtes Lager in 


f zu billigſten Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. 
rgel. und Gef angs- een \ 


in der Petrikirche (Poggenpfuhh, Ag e ebe 


Ueberall zu haben in Büchsen i 


Rm. . 3.30, Em. 1.80, Rm. 0 


Großer Geegenbeläkanr. 


Durch Baar-Einkauf eines bedeutenden Poſten 
Haar-Filz⸗Hüte für Herren 


5 Proc. billiger als jede Concurrenz 


Kinderhüten, ſowie gut gearbeiteter Mü üben 5 


S. Deutſchland, 
eee 


Ginge e Dame die in Zurückge⸗ 
zogenheit leben will, findet 
freunpliche A Aufnahme bei 

am 


i Bro e Lehrplan, Attente grat, u. fr. 4 > 
ven ih ol Herd Novempetg88. Gander’s Kalligr.-Institut, Stuttgart.4 unter gültiger Mitwirkung der Frau Bier Maplert, | 15 Saul 725 Pie f, nal ben 00 ee Sohle ae Nr. K. fl. 
507) J. Dahms und Frau. ETTETErTTT terricht Rochelle, der vom ſieſte Menbhardt und K. G A anncens e. > aber, 1,50. 1100 555 e 
Fe wünſcht eine D 15 1 N) gegeben von dem era. »>Shusenbohner Scan“ 1 508 et 4100 ; vember abe ber Loge” 2 
) b x wiegermama- 4 
gm ar al "Seren Benno gere e Air. 3308 In der Choral a capella „ Beſtehl du deine 19996060 Kiel, Fantaſie Sm egervapg- ar, 1.00. „Einigkeit“, 

fin ber 210 ber, € Ex ebi, Expedition dieſ. Jtg. erbeten. Cis-moll op, 1 405 80 Mee f 1 ® , daß en Gier Vorräthig bei: gaben mit darauf 

on der Zeitung „ „ ͤ ür 3 fanfte Gtinznen. J. Corgelius A 
9 in Berlin eigen efaebenf an an $ Einrichtung practiſch. gDater 1 5 Dr eren Sue 1 Nalſon, Hermann Lau, Muſikal ienhundl, gane m 10 5 0 715 
6 amd Fraue geb, Bit, Bücher für Raufteute und Anrte (1688). _Srescobatdi, Capriecio ‚pastorale (1637). de W 2 Kauf Münniſcher 

Danzig, im Novbr. 1888. $ ndwirthe, ſowieſhoven, „Dom Tode“, „Biiten“ „Die Himmel rühmen“. Händel, W em, 
9 Abichlüffe jeder 1 9JVallelujah“ aus dem „Meſſias“, für Orgel von List. 5 3 1870 
Mgrie Fuhrmann, K. Hertell, tage. 0 A 9 ereinden 

bee ars Einfache und doppelte fegen eat An Im Aieie 2 Ara] zu Dani. 
i ränkter Anza ‚ 85 

9 Danzig. en n. 6 nfache un deen in And 111 der ae -Handlung des Herrn Biemfien, Langen-ı woch 
N) 9 Buchführung, ; Eorrespon- $ Aa 5 den 75 5b 1 er., 
e r denz lehrt acer el und fchriftlich [5069) Dr. C. Fuchs. | Abends 80½ Uhr, 
Meine Verlobung mit Fräulein er tell, 7 . 5 ii Sitzung 

Mart (5169 Si 
des Dbetwactmeiies a. D, und d dete ee al a. 1. | Det Forenede DampskibsSelskabg und Krankenkaſſentag 

er - 15 

velburg beehre ih mich anzeigen.] Delicateſſenhandlung in Copenhagen 5 Unſer lim Bereins-Local, Kundegaſſe 98. 

iva, den 5 November 1 18055 unterhält regelmässige Dampfschiffs-Linien zwischen . Der Vorſtand. 


rauſe, 
berittener Gendarm 
xl. 8 


C. Bodenburg. 
Heute, Montag Abend: 
Fricaſſèe 

von Huhn und Fiſch. 

Delicateſſenhandlung 


ee IE. Bodenburg. 
efes lebe.] Jriſche Auftern, 
- Hummer, 
Seezungen, 
Aſtr. Caviar, 5 


Copenhagen und Bordeaux, 


Oporto, Ion Cadiz, Valencia, Barcelona, 
Tarragona, Denia, Malaga, Almeria, Alicante, 
Genua, Livorno, Civita vecchia, Neapel, 
essina, Tunis, Trebizonde, Batum, Odessa, 
Constantinopel, Smyrna, Piraeus, 

mit Durchbeförderung 


von und nach Danzig. 


Nähere Auskunft ertheilt der Vertreter der Gesellschaft: 


G. Meinhold. Danzig, . 


lebende Forellen, g Zoppot Kurhaus. 


Die Localitäten bleiben auch den Winter 
Artiſchocken — Engl. Sellerie, 5 


über geöffnet. 5 
bö hm. Faſan en, Für gute Reftauration wird ftets Sorge 
+ ? f 7 


getragen. % 
an Mn 


Hafen, Nehe. (5089 
ch 


5 Ar 1155 Fri ihr 1 
5 flach 9 gute Fe 8 
Schwieger. und Großmutter 
9 die verwittwete 15 


Frau Martens 


in ihrem faſt vollendet 
77. Leb Hen e 
1 m Nam 0 


= bliebenen zeigt Ban 5 
trübt an 
Danzig, g. W 1888 


Roſa v. 


Pelchri 
geb. 5 Era _ 


N lavtens. i 


Statt befonderer Meldung, 
en e 11 Uhr ſtarb 
Leiden unſere 

heikgeliebte Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter und Tante, Frau 


Henriette Wagner, 
6128 


Heu nf giebt es ſehr fette koſchere 
Gänſe äußerſt billig bei ä 


"1Es8, Lachmann, | 


Soeben trafen ein friſche 


Kieler 5 Für 


Die Beerdigung findet am 
Donnerjlag, gen 8. November cr,, 
achmittags 2 Uhr, vom Leichen b 
hauſe 115 lan DE 


nach 8 en- 
Kirchhof i in den Halben Allee ſtall. 

Geſtern Abend 51 Uhr verſchied 
ſanft nach langem ſchweren Leiden 
unſere gute Tochter, Schweſter, 

Schwägerin und Tante Fräulein 


Alminna Schmidt 
in ihrem 47. Lebensjahre. 

Tief betrübt, um ſtille Theil- 
nahme biltend, zeigen 4 5 an 


die Hinterbliebenen. 


Studti, (5081 8 


eil. Geiltg⸗ af Ecke d. Kuhgaffe. Se wir uns höflich unſer umfangreiches Lager aller Arten 


Echt chinef. Thees Pferdedecken 


neuer Ernte, 
in Erinnerung zu e 8a und empfehlen 


kräftig und feines Aroma, 
Cacao's und Vanille 5 ale a Und, Surus-Dechen, 
in jeder Packung empfiehlt eutſche und engliſche Woilachs in nur dauer- 
Drogerie Lindenberg, ia 1 a 0 
Stalldecken mit u. ohne Futter zu jedem Preiſe, 
Neufahrwaſſer, 5. Novbr. 1888. ö Waſſerdichte Regendecken dc. ferner i 


Reuter-Club 


plattdütscher Verein. 


B es = 195 
Tausdmenkunft im Dütse 
Hus, Holzmarkt 12. 3201 


5 Zur Wolfsſchlucht. 


Keute Abend: 


Lamilien⸗Concert. 


(Entree frei) 


N sı29 A. Rohde, 
= Kafferhane! ur halben Aller, 


un Dienſtag: 


Caffee Concert 


Wrihnachts⸗Ausuerkauf 


iſt eröffnet. 


Derſelbe enthält außer den bekannten Artikeln 
beſonders ö 


wollene Kleiderſtoffe, 
Peluche-Kragen, 
Stickereien, 
Schürzen, 
ſeidene Cachenez, 
Taſchentücher, 


Velours-Unterröcke, i 5 unter perſönlicher Thel 15 
Corſets 10 “anfang Si 9551 uhr. Entree frei. 
le lt a a 6581127 95 
Etc. 15 2 5 Freilag, den 9. November 
(Freitag, den 9. November 
zu bedeutend zurückgeſetzten ac 7 N p er 
Preiſen bends 7; U hr, 
N im Saale des Schützenhauſes 


II. Ahonnements-Loneert. 


Frau Amalie Joachim, 
Hofpianiſt Carl Pohlig. 


Sitzplätze d , 50, 3, 2 Ul, 
eee 0 1,50 AM. Liedertexte 


n ro mindeſtens 6 Stück, 

in e beg, 19 12 

W. bel iebig zu verwenden, 

und 10 Al, (5122 
Conſtantin Ziemſſen. 


Wilhelm⸗Theater. 


Domnick & Schäfer. 


ö 1 
Die Beerdigung findet Donners. 0 Für die Haut! Schabracken, Halfter und Gurte, 

a den E 11 Une N Keiſedecken von Mk. 6 bis 35, Wagendecken ꝛc. 
1 9 phelidicon 


e R. Deutſchendorf u. Co., 


ſchlief ſanft nach längerem Leiden Fabrik für Decken, Pläne, Säcke, 


un { N 
after un eee Nr. 27. 66710 


Helene von Meuſel, 


was mit der Bitte um ſtille Theil. 

nung a Söder 1888 
öni i. Pr., N 

die hiniernllebenen Geſchwiſter, 


Bekanntmachung. 


Behufs Verklarung der Ea 
fälle, welche das Schiff Catha⸗ 
ring“, Capitain Elauſfen auf 
der Reiſe von Hamburg nach Danzig 
erlitten hat, haben wir einen 
Termin auf 


den 6. November cr., 
Vormittags 9 Uhr, 5 

in unſerem ae Lan-. 
genmarkt 43, an 1 6029 
Danzig, den 5. November 1888, 


brand, gelbe Flechen ec, ... 
macht die Haut blendend BEENDEN 
a weil, weich u. geſchmeidig 

und verleiht derſelben ein 
jugendliches, friſches, ge⸗ 
undes Ausjehen, | 
Der Erfolg und die un⸗⸗ 
chädlichkeit ſind vom ver⸗ 
ideten Gerichts- und Han- 
Be: Chemiker Herrn Dr. 
Biſcho UN Waben e ® 


i Anderer Unternehmungen 


wegen gebe ich m 


fold. und Siberweeren- Fngtos- Geschäft 


auf und stelle mein grosses Lager 
nur neuester und modernster 


Nur allein echt zu haben in 5 Gold- und Silber-Bijouterie- 
Hermann Fieban's sowie Corall- u. Granatschmuck- 
| Parfümerie. u. Zeitette- gegenstände u. Alfenidewaaren 5 


DL zum Ausverkauf. 


Reben sur Alt aby, 1 
5 Sei imarhi 16 ‚6116 


Um denselben möglichst zu beschleunigen, verkaufe ich 


Ausverkau 


zurückgeſetzter Waaren 


Hochfeine aeg zlntiger e a e ene 
zu verkaufen Poggenpfuhl 75. 


lam Stadttheater, ätteltes Reitau- 
rant Danzigs, welches fi 
einer Lage wegen zu jed. andern flir 


a Bianino ohfein, in jeber|Dienitag, den 6. Nonbr. er. : 
üglich, Joll 1 gan; vor Künſtler ⸗Vorſtellung. 
n neues Berfonat. 


C. Lehmkuhl, 


Wollwebergaſſe 13 üblich iheltes Ganbit Mens. Ba 0 iki 
ollwebergaſſe 18. n gemeiheltes Ganbitein- er Eaqullipriſſik, 
1 e ! und 2 ſehr gute eichene Deer Ravens, Hunde⸗ 


Kausthüren mit Futter zu ver- dreſſur allerersten 910 Vor- 
kaufen Langgaſſe 76. (50 Hane von nur Race-Hunden, 
em IS r Gaetano renommirteſter 
Ein fait neuer, echt amerikaniſcher 115 95 beſter kein ren Intakte der 
men-Im 

Schuppenpelz ee Sr. dee 4 und 
iſt billig zu verkaufen Breilgaſſe Frl. Schmit, Operetten „Lieder ⸗ 
„III, rechts. 110 | und Chamfonlängerin, ir 

turen-| Rubens nellma = 
Ein Feſchaltn ai nalahl ER dl Mons. 45 5 
ll empfiehlt Mad. Lo Na, Jongleur u. Beloci- 


Enlert, Heilige Geiſtgaſſe 35. 


der Leinen- u. Wäſche⸗ 
branche 


0, Uhr, die aden Liliputaner 
d hold als an- 
e 
erhaltung v 
fee e Komiker⸗Trio 
wald, Heiden und Jachtau⸗ 


Stadt-Ehenter. 


wälten oder in anderen 
aus Btellung, 


Mein Grundſtück Bereinsuaus, Or. tene 


Kohlenmarkt 2% Kohlengaſſe 


iſt ein möbl. 1 105 Penſion 


ich auch 


Königliches Amtsgericht X. Münchener Lewe sämmtliche Artikel i ‚pro ira Ver" Dienſtag, den 6. November ex. 

— — — 55 g beliebigen, Geſchäft eignen würde, miethen. Kane baſelbſt eine A orſt 

5 0 2; Serie ge oth, 10. + 

Behanntmachung. |präu nne, . ES Arget von getisgine 

non, unferem Firmentesiffer | meberaafte 14 Kaiser Friedrich-Broschen & 1 Mark, Seſteſungen auf Eiriſe ene der Dame, event, mit| hanerin. Grohe deer in fünf 
E. Wagner gelöſcht. 010 1 S eiſekartoffeln Penſion sietlerha 1 8065 verm.] ficten von Meyerheer. 

Danzig, den 1. Nodember 1888 Haare, E Kasemann | Y Adreſſen unter Nr. 5062 an die iütwoch, den 7. November er. 

. Amtsgericht X. gausgezämmt und abgeſchnitten in 8 8 = . end Sandboden) werd. Exped. dieler Zeitung “erbeten. Nachm. 32 une Bei ermäh. 

Der Barzellen- Per-. Farbe kauft Langgasse 66 I 8 Kundegaſſe 65 opengaſſe 20 iſt der Caden| Preisen e Ee . 

kauf vom Elaaſſenſchen _ Cab. Sauer- Frauengaſſe S. WE f 5 1 Jeund Ziohnung nach Babe e Emilia Gale keſüns. e 


E Proben — 


15 Aclen von Leſſing 


Holrſelde am „Blanken l 
520 morgen, Dienftag, 3 Uhr 
achmittags, on ſtatt. 


Bere Aigen e n bitteich 
Diejenigen, welche noch For- 
derungen an die Eee Frau 

snes Barg, geb. Könnecke 
haben, ſolche innerhalb 8 Tagen 


bei Kur 8 F racks 
uauft barg, K. n 07 ſowie ganze Anzüge werben ſtets 


N reitgaſſe 36 b 
5068) 0 ea 


cee Mumme 


offerirt 


Guſt. S pringer Nachf., 


Holzmarkt 3. e 115. ee 
sale 555 


Gchlafröcke 


zu 12, 14, 16, 18—49 l empfiehlt 
A. Willdorff, 


Langgaſſe A, I. Etage. 


6121]? 


— 


Weimar He Aden 85 ER RA 
2 0 nun ewinn 25.000 in N gangbare Ei 


gente een 7 au-Lotterie, 
42. n 7 


v 8 (Kißlina'ſches) 
10 Gebinden und Naschen. 1 2577 


|. Robert Krüger, gundegaffe 3 3. . 
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